
Erſcheint:Sonntag, Dienſtag, Miltwoch, Donnerstag
und Sonnabend früh 7 Uhr.

Expedition: Oelgrube Nr. 5,
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Zu den deutſchöſterreichiſchen
Handelsvertrags- Verhandlungen
Die allgemeinen Erwägungen, welche bei der Zu

ſammenkunft des Kaiſers Wilhelm mit dem Kaiſer
von Oeſterreich bei den ſchleſiſchen Manövern zu dem
Entſchluſſe geführt haben, Verhandlungen über einen

deutſche öſterreichiſchen Handelsvertrag
einzuleiten ſtnd Gegenſtand eines gusführlichen
Artikels des „Reichsanzeigers“. Angeſichts der
überall überhandnehmenden Schutzzoll- und Ab-
ſchließunge politik die ja ſonſt das wahre Jdeal
der Schutzzöllner iſt hat die deutſchen und öſters
reichifch- ungariſchen Stagtsmänner der horror vacui,
die Furcht vor der beſtehenden Beſchränkung der
Induſtrie und des Handels auf das nattonale Gebiet
überfallen und ſo Haben ſte ſich in der Erinnerung
an die frühere wirthſchaftliche Zuſammengehörigkett
entſchloſſen, zunächſt durch einen auf die beiden Länder
beſchränkten Tarifvertrag die ihren Export Intereſſen
bevorſtehende Schädigung zu mildern. Dabei iſt der
deutſch öſterreichiſche Vertrag nur als der erſte Schritt
zu einem engeren wirthſchaftlichen Zuſammenſchluß
der mitteleuropäiſchen Mächte gedacht. Nachdem in
zwiſchen faſt alle europäiſchen Staaten vie noch be
ßehenden Tarifverträge gekündigt haben und die Kriſen
in Argentinien unb Chile den europäiſchen Handel
bedrohen, hat ſich, wie der Artikel bemerkt,
die Gefahr einer vollſtändigen Umwälzung
der europäiſchen wirthſchaftlichen Verhältniſſe nur
noch intenſiver geſtaltet. Einer ſolchen Sachlage
gegenüber dürfe erwartet werden, daß in beiden
Reichen der Zielpunkt der ſchwebenden Verhandlungen
mehr und mehr von den betheiligten Kreiſen im
Auge behalten werde woraus man ſchließen kann,
daß hier die Befürchtung beſteht. in Wien ſei das
nicht in genügender Weiſe der Fall. Jm Uebrigen
geht aus dem Artikel mit vollſter Deutliehkeit hervor,
daß der Handelsvertrag mit Oeſterreich Ungarn, falls
derſelbe zu Stande kommt, nicht in Kraſt treten ſoll,
bis ähnliche Verabredungen mit den übrigen euro
päiſchen Staaten, vor allem mit Frankreich, Jtalien,
Schweiz u. ſ. w. zu Stande gekommen ſind. Der
neue beutſch öſterreichiſche Tarifvertreg würde dann
für die Neugeſtaltung der handelspolitiſchen Verhält
niſſe Europas dieſelbe Bedeutung gewinnen, wie der
durch Cobden vermittelte engliſch franzöſiſche Handels
vertrag im Anfang der ſechsziger Jahre. Wenn
dieſe Hoffnungen ſich erfüllen ſollen, wird ſich die
Regierung freilſch ſür vie Erleichterung der Handels
beziehungen ſehr viel energiſcher in's Zeug legen
müſſen, als dies bisher der Fall war.

Die Leichenfeier für Windthorſt.
Jn der Nacht zum Mittwoch gegen 2 Uhr früh

traf die Leiche des Abg. Dr. Windthorſt auf dem
Bahnhofe zu Hannover ein und wurde im Neben
raum des Fürſtenzimmers daſelbſt aufgebahrt. Eine
überaus reiche Fülle von Kränzen verdeckte den
Metallſarg. Beſonders fiel der prachtvolle Kranz
in die Augen, den der Kaiſer geſpendet hat. Dieſer
Kranz ebenſo wie die Kiſſen mit den Orden des
Verſtorbenen ruhten am Fußende des Sarges.
Weitere prachtvolle Kränze waren eingetroffen von
der ehemals hannoverſchen Königsſamilie, von allen
parlamentariſchen Fraktionen, von der katholiſchen
Gemeinde in Hannover und vielen anderen Körper
ſchaften. Die niedergelegten Kränze, deren Zahl ſich
noch fortwährend vermehrte, ſüllten das ganze Zimmer.
Von 10 Uhr ab wurden die Deputationen und
andere Leidtragende in kleineren Abtheilungen zu dem
von acht brennenden Kandelabern umgebenen und
zwiſchen Lorbeerbäumen aufgeſtellten Sarge zugelaſſen.
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Eine außerordentlich große Anzahl von Vereinen
mit ihren Fahnen verſammelte ſich auf dem Ernſt
Auguſt Platz. Viele auswärtige Vereine waren durch
Deputationen vertreten. Die Einſegnung der Leiche
wurde durch den Generalvikar Hugo Hildesheim
vollzogen. Als Vertreter des Kaiſers war ver
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v. Bülow.

Flügeladjutant und Commandeur des Königs Ulanen
regiments, 1. hann. Nr. 13, v. Bülow, erſchienen,
welcher ber Familie des Hingeſchiedenen das Beileid

Sr. Maj. ausſorach. Zahlreiche Mitglieder aller
Fraktionen des Reichs wie Landtags wohnten der
Feierlichleit bei. Die Abgror
und Graf Balleſtrem machten die Honneurs und
folgten im Zuge unmittelbar nach dem Commandeur

Unter den Klängen eines Trauermarſches
wurde der Sarg auf den Wagen gehoben. Der Zug
ſetzte ſich um 9 Uhr unter großer Betheiligung
in Bewegung. Alle
waren von einer dichtgebrängten Juſchauerwenge beſetzt.

Der Leichenzug, welcher von einem Muſikcorps
und ungefähr 50 Geiſtliche eröffnet wurde kam um
10 Uhr am Portal der Martenkieche an, wo der
Sarg von dem Biſchof von Hildesheim und der ge
ſammten Geiſtlichkeit ewpfangen und vor den Altar
geleitet wurde. Die Kirche war mit Palmen und
Lichtern geſchmückt. Die Gruft war vor dem Ein
gang zum Chor bereitet und mit prachtvollem Trauer
Schmuck und mit Blumendraperien verſehen. Vor
vem Gewölbe bis zu den Pfetlern hatten katholische
Vereine mit Fahnen Stellung genommen. Die
Ehrenplätze in der Kirche waren für die Familie
Windthorſi's, die Pertreter des Kaiſers, den Ober
präſtdenten v. Bennigſen und für die Centrums
führer Reichensperger, Freiherr v. Buol, Freiherr v.
Heereman, Graf Balleſtrem u. a. reſervirt.
Polizeipräſtdent v. Brandt, der Stadtdirector Halten
hoff, die Mitglieder der ſtädtiſchen Collegten und
der Handelskammer wohnten ebenfalls der Trauer
feier bei. Das Riquiem celebrirte der Biſchof von
Hildesheim unter Aſſiſtenz dreier Geiſtlicher. Ein
Kirchenchor führte Geſänge aus, dann hielt der
Generalvikar Hugo die Trauerrede, in welcher er
den Verſtorbenen namentlich als treuen und muthigen
Kämpfer feterte, der für ſeine Verdienſte vom Kaiſer
und Papſt höchſte Anerkennung gefunden habe.
Biſchof ſeg hierauf die Leiche und die Gruft ein.
Dann wurhe der Sarg unter Geſang in die Gruft
geſenkt und dieſe d mehrere mächtige Quadern
geſchloſſen. An Der hlofſenen Gruft hielt der
Biſchof ſodann eine Rede, i
als treuen Sohn der Kirche rühmte, ſeine Bedeutung

als Führer der Katholiken hervorhob und ſeine Treue
gegen Kaiſer und Reich betonte. Der Biſchof ſchloß
mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß des Verſtor
benen Geiſt weiter wirken möge und daß die Katho
liken an den hohen Prinzipien ihres Führers feſt
halten würden. Damit ſchloß bie Frier.

Faſt ſämmtliche Mitglieder des Centrums ſtatteten
der Wittwe Windthorſts ihren Beſuch ab,
wobei der Vorſtand eine Adreſſe überreichte. Auch
mehrere Vereinigungen von Bergleuten erſchienen
vor der Wohnung der Wittwe am Schäferdamm.
Nachdem die Fahnenträger ſich im Halbkreis gruppirt
hatten, begab ſich eine Deputation in das Haus
und wurde ebenfalls von den beiden Damen, Frau
Windthorſt und deren Tochter, empfangen, die für
die Aufmerkſamkeit herzlich dankten.

Anläßlich der Beerdigung Windthorſts waren fünf
Extrazüge aus Berlin, Köln, Hildesheim c. in
Hannover eingetroffen. Nach der Marienkirche, die
überaus reich und geſchmackvoll decorirt iſt, pilgerten
am Nachmittag viele Tauſende. Die gärtneriſche
Kunſt hat Gelegenheit genommen. ihre Leiſtungs
fähigkelt zu zeigen. Die werthvollſten Kränze, ſo

die vom Kaiſerpagare, von der königlich hannoverſchen
Familie und von anderen Fürſtlichkeiten, ſind in der
Gruft mit verſchloſſen.

Politiſche KReberſeht.

Die „Nat.Ztg.“ iſt der Meinung, was am Mitt
woch an dieſer Stelle über die Haltung des Abg.
v. Bennigſen in der Budgetcommiſſton bei der
Berathung über die Kameruner Anleihe geſagt
worden, beruhe auf unzuverkäſſtgen nnd widerſpruchs
vollen Referaten die daran geknüpften Behan
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raßen, welche derſelbe paſſtrte,

Der

Der

in welcher er Windthorſt

1891.

ſeien demnach „durchaus willkürlich“. Die „Nat
Ztg. würde ſich ein unzweifelhaftes Verdienſt um

den Abg. v. Bennigſen und deſſen politiſche Werth
ſFätzung erwerben, wenn ſie denſelben gegen den

Vorwurf, das Budgetrecht des Reichstags preisgegeben
zu haben, mit zureichenden Mitteln vertheidigen
wollte. Jedenfalls haben die Ausführungen des

Abg. v. Bennigfen in der Commiſſton auf die Mit
glieder derſelben den an dieſer Stelle wiedergegebenen

Eindruck hervorgerufen. Das gilt offenbar auch von
ben nationalliberalen Mitgliebern. Wenigſtens findet

ſih in der „Köln, Ztg.“ vom 17. März ein Bericht
über die in Rede ſtehende Sitzung der Budgetcom
miſfion, derzufolge Herr v. Bennigſen eine An

ſchauung entwickelt hat, „wonach das Recht der
kaiſerlichen Schutzgewalt, einen Vertrag wie den
beabſichtigten mit berbindlicher Kraſt abzuſchließen,

mit Grund nicht beſtritten werden kann Etwas
anderes iſt guch an dieſer Stelle nicht behauptet
worben. Ob nach Herrn v. Bennigzſen der Jnhalt

des Vertrags „ſchweren materiellen Bedenken Unter
liegt, iſt ganz gleichgültig, ſo lange das Recht der
kaiſerlichen Schutzgewalt, einen ſolchen Vertrag ohne
Dreinreden des Reichstags abzuſchließen, anerkannt
wird. Ueber den Gebrauch, den die kaiſerliche Regie

rung von dem ihr ausſchließlich zuſtehenden Rechte
mocht, iſt ſie Niemandem Rechenſchaft zu geben
verpflichtet.

Die nationalliberalen Abgg. Enneccerus und
Tramm es iſt das derſelbe Herr Tramm, der
zum Entſetzen feiner Parteigenoſſen im Abgeordne
tenhauſe die famoſe Welfengeſchichte zur Sprache
gebracht hat haben ſich nach dem 19. hannöver
I ſchen Wahlkreiſe begeben, um für die Candidatur
des Fürſten Bismarck, als derjenigen „des Begrün
bers des deutſchen Reichs“ einzutreten. Dieſe Be
ſchönigung der Candidatur des früheren Reichskanz
„lers iſt eine außerordentlich unglückliche. Fürſt Bis

marck hat im Voraus erklären laſſen, daß er ſeine
Wahl als ein Mißtrauensvotum gegen ſeinen Nach
folger anſehen würde. Wenn die Herren Enneccerus

und Tramm ihm bei dieſer politiſchen Jntrigue hilf
reiche Hand leiſten wollen, ſo iſt das ihre Sache

mit der Begründung des deutſchen Reichs bei der auch
noch andere Faktoren mitgewirkt haben, hat das
gärnichts zu thun. Reichstagsmandate werden nicht

zur Belohnung politiſcher Verdienſte verliehen, ſon
dern zur Vertretung politiſcher Ueberzeugungen in
ver Geſetzgebnng. Wenn Fürſt Bismarck ſich, wie
nationalliberale Blätter einräumen, zu allen wichti
gen aktuellen Fragen der inneren Politik anders
ſtellt, als die nationalliberale Fraktion, ſo begehen
die Nationalliberalen, die für ſeine Candidatur ein
treten, Verrath an der nationalliberalen Sache. Wer
kämpfen will, ſoll mit offenem Viſtr kämpfen.

Zur Ruſſifizirung Finnklands ſchlägt die
ruſſiſche Regierung jetzt einen ſehr liebenewürdi
gen Ton an, der aber an der Thatſache der gewalt
ſamen Ruſſiftzirung nicht das Geringſte ändern
wird. Der amtliche ruſſiſche „Regierungsanzeiger“
veröffentlicht ein kaiſerliches Reſcript, durch welches
der Generalgouverneur von Finnland beauftragt
wird, den „treuen finniſchen Unterthanen“ mitzu
theilen, daß der Kaiſer geneigt ſei, dem ſinniſchen
Volke wie früher ſein Wohlwollen und Vertrauen
zu ſchenken und die von den ruſſiſchen Monarchen
verliehenen Rechte und Privilegten ſtets zu wahren
Es liege nicht in der Abſicht des Kaiſers, die Grund
lagen der im Lande beſtehenden inneren Verwaltungs
Ordnung abzuändern Das Schriftſtück, welches die
Antwort des Kaiſers auf die Ergebenheitsadreſſe der
finniſchen Landſtände iſt, ſchließt mit den Worten,
der Kaiſer ſei berechtigt, von der Ergebenheit der
Bevölkerung Finnlands zu erwarten, daß ſie ein
müthig an der Verwirklichung ſeiner Weiſungen
welche auf die Feſtigung des ſtaatlichen Verbands
des Großfürſtenthums mit dem Reiche abzielten,
miſtwirken werde. Der Schlußſatz zeigt, was es

e

h

ptungen
mit dem „Wohlwollen“ in Wahrheit auf ſich hat.

Prinz Jerome Napoleo



Bonapartiſtiſchen Familie, der letzte Neffe des großen
Korſen und der Vetter des letzten Kaiſers von
Frankreich, iſt am Dienſtag Abend 7 Uhr 10
Min. in Rom nach kurzem aber ſchwerem Kranken
lager in Folge einer Nierenentzuündung im Alter von
69 Jahren geſtorben. Kurz vor dem Eintritt des
Todes waren die Aerzte zu einer Conſultation ver
ſammelt, bei welcher auch das italieniſche Königs
paar und die ganze Familie Bonaparte gegenwärtig
waren. Der älteſte Sohn des Prinzen Napoleon,
Prinz Viktor, deſſen Zwiſt mit dem Vater an dem
Krankenbette deſſelben zu ſo peinlichen Scenen Ver
anlaſſung gab, betrat das Krankenzimmer noch kurz
vor dem Tode des Vaters, drückte dem Sterbenden
die Hand und weinte, als er wieder herauskam.
Beim Tode des Prinzen ſelbſt war kein Mit
glied der Familie anweſend. Wenige Minuten
ſpäter kamen jedoch die Prinzeſſtn Lätitig und die
Prinzen Viktor und Roland Bonaparte. Seit
der Ausweiſung der Prinzen aus Frankreich im
Jahre 1886 wohnte Prinz Jerome in Genf, während
ſein Sohn Viktor in Brüſſel ſeinen Wohnſitz hatte.
Seitdem hat man von dem Haupt der bongpartiſti
ſchen Familie nur wenig mehr gehört. Jn der Ver
bannung, in welcher er geboren, iſt er auch geſtorben.
Sein Tod hat mehr ein hiſtoriſches als ein polittſches
Jntereſſe. Jn dieſem Sinne faßt auch die Pariſer
Preſſe den Tod des Prinzen Napoleon auf. Die
republikaniſchen Journale bemerken, daß ſein Tod
keinerlei politiſche Bedeutung habe. Die royaliſtiſchen
Fällen über den Verſtorbenen ſehr ſtrenge Urtheile.
Jn Betreff der Conſequenzen, welche der Tod für
die Jwperaliſten habe, ſagt der „Figaro“, falls
Prinz Viktor Napoleon zum Erben deftgnirt ſei,
werde ſich die Einigung der bonapartiſtiſchen Parteien
raſcheſtens vollziehen. Der Pariſer „Temps“ vom
Mittwoch ſchreibt Der Tod werde die Auflöſung
der bereits geſpaltenen Bonapartiſtenpartei
vollenden um ſeine politiſche Erbſchaft werde nicht
ernſtlich gekämpft werden, denn er hinterlaſſe keine
demokratiſchen Elemente, und die imperialiſtiſchen
würden ſich nothgedrungen an die Republik anſchließen
müſſen. Jeromes Tod bedeute das Ende einer
Legende und einer Dynaſtie. Wie aus
Rom gemeldet wird, iſt Prinz Victor Napoleon
von ſeinem ſterbenden Vater enterbt und gänzlich
verleugnet worden. „Mein Sohn hat ſich mir
gegenuber,“ ſagte Jerome bevor er ſtarb, „wie ein
Unmenſch betragen ir gilt er nichts. Jch bin
Bewahrer des wahren Erbes der Napoleoniden.
Er iſt nichts und wird nie etwas werden.“

Der alte engliſche Parlamentarier und ehe
maliger Premierminifter Gladſtone hielt am
Dienſtag in Haftings in der Jahresverſammlung der
nationalen liberalen Vereinigung eine Rede, in wel
cher er erklärte, die auswärtige Politik Salisbury's
biete wenig Punkte, gegen welche die liberale Partei
Einwendungen erheben könnte. Die Finanzpo
litik der Regierung unterwarf Gladſtone einer
ſcharfen Kritik. Zur iriſchen Frage übergehend,
äußerte ſich Gladſtone über Parnell. Die liberale
Partei wäre nicht im Stande, die konfſtitutionelle
Führerſchaft Jrlands einem Manne wie Parnell an
zuvertrauen. Gladſtone rügte die ſtrenge gegenwär
tige Verwaltung Jrlands, unter welcher die Jren
vieler Freiheiten beraubt würden, welche das eng
liſche Volk genieße. Ueber die Führerfrage habe
Irland einzig und allein zu entſcheiden, hoffentlich
werde dieſe Entſcheidung klar und prompt erfolgen.
Die liberale Partei ſei nach wie vor entſchloſſen,
Jrland Homerule zu gehen und zur Erreichung
dieſes großen Zieles werde ſie einig Schritte thun.

Zu dem Gemetzel in New Orleans wird
aus Chicago noch gemeldet: Drei Jtaliener, welche
zufällig die Aeußerung eines Mannes hoörten, daß
jedes Mafia Mitglied gehangen werden müſſe, drangen
auf den Mann ein und verletzten ihn ſchwer durch
Meſſerſtiche. Erſt als Hilfe kam, ließen ſie von ihm
ab. Den Angreifern gelang es, zu fliehen. Nach
anderweitigen Meldungen haben über 700 Italiener
die Stadt ſeit Sonnabend aus Furcht vor weiteren
Ausſchreitungen verlaſſen. Der Secretär des Wähler
einſchreibungsamtes ermittelte, daß alle getödteten
Italiener eingeſchriebene Wähler, daher naturaliſtrte
amerikaniſche Bürger und nicht italieniſche Unter
thanen geweſen ſeien. Die Zeitungen in New
York machen die an elf Jtalienern vollzogene Lynch
juſtiz zum Gegenſtand längerer Betrachtungen. Die
„„Sun“ ſchreibt: „Der Vorfall hat nicht ſeinesgleichen
in der Geſchichte der Vereinigten Staaten, wenn man
die Lebensſtellung der Perſonen welche den wohl
organiſtrten Mob zu der Hinmetzelung der Italiener
anſtifteten, und die allgemeine Sympathie in Betracht
zieht, deren ſich das geſetzloſe Vorgehen der Menge
in weiteſten Kreiſen zu erfreuen hat.“ Die „Times“
ſchreibt „Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Opfer
der Lynchjuſtiz Schurken der ſchlimmſten Sorte, feige
ſtcilianiſche Meuchelmörder waren, welche die Geſetz
loſigkeit den Meuchelmord und die Geheimbünde
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eigenen Mörder im Vergleich mit ihnen edle, hoch
herzige Männer. Die Schlußfolgerung, daß die Jury,
welche die Italiener freigeſprochen hatte, beſtochen
war, drängt ſich jedermann mit unwiderſtehlicher
Gewalt auf. Da die Gefangenen wieder in Freiheit
geſetzt werden ſollten, ſo blieb den Bewohnern von
New Orleans, wenn ſie nicht wollten, daß die Mafia
aus dem freiſprechenden Urtheil neue Aufmunterung
ziehen und ihr blutiges Treiben von neuem beginnen
ſollte, nur die letzte Jnſtanz, die Lynchjuſtiz, übrig.“

Jn Braſilien ſcheint die Oppoſition ſtetig zu
wachſen. Nach einem Wolff'ſchen Telegramm aus
Rio de Janeiro proteſtiren neuerdings 30 Deputirte
in einem von ihnen veröffentlichen Manifeſt gegen
die Politik der Regierung.

Zur Lage in Argentinten wird aus Buenos
Ayres vom Mittwoch telegraphirt, daß General
Mitre von Europa zurückgekehrt und von einer
zahlreichen Menſchenmenge mit enthuſtaſtiſchen Kund
gebungen empfangen worden iſt. Jm Laufe des
Tages wurde Mitre auf der Plaza San Martino
formell zum Kandidaten für die Praäſidentſchaft
proclamirt. Die Einigung der Parteien Rocg und
Mitre iſt jetzt vollſtändig hergeſtellt.

Zur Revolution in Chile meldet ein Tele
gramm aus Santiago, es ſeien gegenwärtig nur die
Häfen von Jquique und Piſagug in den Händen
der Aufftändiſchen der übrige Theil des Landes ſei
ruhig. Die Lage der Regterung beſſere ſich von Tag

ſtätigung. Nach einem in Mexiko eingegangenen
Telegramm aus Lima wäre dort ein Agent der
chileniſchen Regierung eingetroffen, um Schiffe zum
Kriegsdienſt auszurüſten.

Dentſchlans.

Berlin, 20. März. Der Kaiſer folgte am
Mittwoch nach den Schießübungen in Spandau einer
Einladung des Offiziercorps nach deſſen Caſtno zur
Frühftückstafel und nahm alsdann noch an einem
Preisſchießen der Offiziere theil. Geſtern Vormittag
begab ſich Se. Maj. nach Kummersborf, um den
daſelbſt ſtattfindenden großen Schießübungen beizu
wohnen. Jn der geſtrigen Sitzung der Stadtver
ordnetenverſammlung von Köln thetlte Oberbürger
meiſter Becker ein Schreiben des Oberhofmarſchall
amtes mit, wonach der Kaiſer das von der Stadt
Köln ihm angebotene Feſt auf dem Gützenich gern
angenommen hat. Die Reiſe Sr. Majeſtät nach
den Rheinlanden erfolgt vorausſichtlich Ende April
oder im Mat; endgiltige Reiſeanordnungen ſind noch
nicht getroffen. Die Kaiſerin beſuchte geſtern
Vormittag das Auguſtaſtift in Charlottenburg. Am
3. Ofſterfeiertage wird die Kaiſerin die ſächſiſche
Reſtdenz mit ihrem Beſuche beehren, um dort an der
Confirmation ihrer jüngſten Schweſter, der Prinzeſſin
Feodora theilzunehmen.

(Der Cultusminiſter Graf Zedlitz
hat am Donnerstag die Leitung des Miniſteriums
übernommen. Mittags 12 Uhr erfolgte die Vor
ſtellung der Beamten deſſelben. Nach der „Kreuz
ztg.“ hat Herr v. Goßler bei der Abſchiedsaudienz
nahezu eine Stunde beim Kaiſer verweilt, um ent
ſprechend einer Aufforderung des Kaiſers alle ſeine
Wünſche in Bezug auf das Kultusrefſort darzulegen,
damit man Rückſicht darauf nehmen könne.

(Zu den Krifengerüchten.) Die „Poſt“
beſtätigt, daß das Gerücht, als ob die Stellung des
Staatsſecretärs v. Boetticher erſchüttert ſei, jeglicher
Begründung entbehre. Herr v. Boettichers Stellung
ſei im Gegentheil ſo feſt, wie nur je vorher und
niemals erſchüttert geweſen. Auch die Magd. Ztg.
iſt „mit wollkommener Befſtimmtheit“ in der Lage,
zu erklären, daß alle Gerüchte über eine Erſchütterung
der Stellung des Herrn v. Boetticher jeder Be
gründung entbehre. Weder ſei an den Rück
tritt noch an eine Veränderung in der amtlichen
Stellung Boettichers zu denken.

(Dr. Barkhauſen) wird nach der „Kreuz
ztg.“ am Sonnabend in das Amt als Präſident des
Oberkirchenrathes eingeführt werden, aber daneben
noch einſtweilen die Geſchäfte des Unterſtaatsſekretärs
im Kultusminiſterium weiter verſehen. Die „Kreuz
ztg.“ knüpft große Hoffnungen in Bezug auf die
Selbſtſtändigkeit der kirchlichen Hierarchie an den
Umſtand, daß der neue Präſtdent des Oberkirchen
rathes ſofort bei ſeiner Ernennung zum Wirklichen
Geheimen Rath mit dem Prädikate Exzellenz ernannt
wurde. Für die Beſetzung des Unterſtaatsſekretär
poſtens im Cultusminiſterium iſt nach der „Kreuz
ztg.“ eine beſtimmte Perſönlichkeit noch nicht ins
Auge gefaßt.

Zur Geſchichte des Rücktritts des
Fürſten Bismarch berichtet im Widerſpruch mit
den „Hamb. Nachr.“ nach dem „Herold“ der „Hamb.
Correſp.“, daß ſeiner Zeit thatſächlich nicht nur die
Miniſter v. Scholz und v. Maybach, ſondern das
geſammte Miniſterium ſeine Entlaſſung anbot und

nach den Vereinigten Staaten ein
u g uns und unſere des Staatésminiſterinm

zwar durch mündlichen Vortrag des Vicepräſidenten

zu Tag. Die Nachricht bedarf jedenfalls der Be

im Namen ſämmtlicher

Collegen. Der Kaiſer ging indeſſen hierauf nicht
ein, ſondern wünſchte, daß die Miniſter in ihrem
Amte verblieben.

(Zu der angeblichen Abberufung des
franzöſiſchen Botſchafters) in Berlin, Her
bette, die von Pariſer Blättern fortgeſetzt behauptet
wird, ſchreibt man der „Nordd. Allg. Ztg.“ von
dort, daß es in Paris ehrgetzige Leute gebe, „welche
der Meinung ſind, daß, wenn jemand vier ober fünf
Jahre den dortigen Botſchafterpoſten inne gehabt
hat, er denſelben einem anderen abtreten kann, da
mit auch dieſer die damit verbundenen Vortheile ge
nieße. Ob ein ſolcher Wechſel für den Stand der
internationalen Beziehungen von Vorthetl oder Nach
theil iſt, danach wird natürlich nicht dabei gefragt.“

(Windthorſts Nachfolger?) Dexjenige
Mann des Centrums, ſo ſchreibt der bekannte par
lamentariſche Correſpondent der „Bresl. Z.“, „der
in den letzten Jahren nächſt Windthorſt den größten
Einfluß ausgeübt hat, iſt zweifellos Herr v. Huene.
Er iſt ein gewandter Redner, hat gute Budgeter
fahrungen und weiß zu repräſentiren. Er hat auch
eine große Anhängerſchaft, aber eben dieſelben Um
ſtände, welche ihm dieſe Anhängerſchaft zuführten,
ſchrecken andere vor ihm zurück. Er hat ſich auf
einen ziemlich ſchroff agrariſchen Standpunkt geſtellt,
und wenn das Centrum ihn als Führer acceptirt,
ſo wäre es damit zur Regierungspartei geworden.
Jch glaube, daß durch den Tod Windthorſt's die
Ausſicht ver Regierung, in einer Anzahl von wich
tigen Fragen eine Majorität zu finben, vorläuſtg
weſentlich erhöht wird. Aber ein großer Theil der
Abgeordneten und ein noch größerer Theil der Wahl
kreiſe wird ſich weigern, dieſen Uebergang mitzu
machen.“

(Aus dem Reichstage.) Die Nat.Ztg.
hatte eine Mittheilung gebracht des Jnhalts, daß
der Reichstag ſeitens der Jeſuiten und ihrer Fteunde
mit einer großen Anzahl jeſuitenfreundlicher Schriften
in ſolcher Zahl überſchwemmt werde, daß an jedes
Mitglied ein Exemplar derſelben vertheilt wird.
Das Reichstagsbureau vertheile alles,
was dahin eingeht, gleichmäßig.“ Jetzt
erhält das Berliner Blatt mit Bezugnahme hierauf
eine Zuſchrift aus der Provinz Sachſen, in
welcher geſagt wird, daß das letztere thatſächlich
nicht richtig ſei, oder ſich nur auf die jeſutten
freundlichen Kundgebungen beziehe. So über
ſandte unterm 14. Jan. d. J. der Vorſtand des
Evangeliſchen Bundes dem Bureau des Reichs
tages Abdrücke ſeiner an den Reichstag gerichteten
Petition gegen die Rückkehr der Jeſuiten, mit der
Bitte, dieſelben an die Reichstagsmitglieder zu ver
theilen, erhielt ſeine Sendung aber mit dem Be
merken zurück, daß die Erlaubniß zur Vertheilung
vom Präſidium nicht ertheilt worden ſei. Darauf
hin erbat ſich der Vorſtand vom Präſidium eine
Auskunft darüber, nach welchen Grundſätzen bei der
Ertheilung bezw. Verweigerung einer ſolchen Erlaub
niß verfahren werde. Er führte dabei aus, daß er
annehmen muüſſe, etwa einen Formfehler begangen
zu haben, da der Jnhalt der Petition zu der er
fahrenen Verweigerung keinen Anlaß gegeben haben
könne die in derſelben vorgetragene Auffaſſung wöge
ja nicht von der Geſammtheit der Mitglieder getheilt
werden, aber ſie ſeit doch in der ehrerbietigſten Faſſung
vorgetragen und enthalte kein Wort, wodurch ſich
etwa ein einzelner Abgeordneter verletzt fühlen könnte.
Die darauf unterm 12. Febr. cr. erfolgte Antwort
lautete folgendermaßen „Den geehrten Vorſtand be
nachrichtige ich auf das ſehr gefällige Schreiben vom
10. d. ergebenſt, daß die Ablehnung der Vertheilung
von Druckexemplaren der von Wohldemſelben an den
Reichstag gerichteten Petition vom 30. Nov. v. J.
um Aufrechterhaltung des Reichsgeſetzes vom 4. Juli
1872, betr. den Orden der Geſellſchaft Jeſu, keines
wegen eines Formmangels erfolgt iſt. Nach den ſeit
langen Jahren beſtehenden Geſchäftsgrundſätzen i ſt
die Mittheilung von Gründen ſolcher Ab
lehnungen ausgeſchloſſen und bedauere ich ſehr,
auch hier eine Ausnahme von der ſtets angewendeten
Regel nicht machen zu können. Der erſte Vice Präſi
dent des Reichstages Graf v. Balleſtrem.“

(Aus dem Sozeialiſtenlager.) Abg.
Liebknecht veröffentlicht im „Vorwärts“ einen
Brief, den er an den Nationalrath der franzöſiſchen
Arbeiterpartei im Namen des Vorſtandes der ſozial
demokratiſchen Partei Deutſchlands gerichtet hat zur
Verherrlichung des Gedenktages der
Commune. Die Centralſtreike-Com-
miſſion der Sozialdemokratie erläßt einen Aufruf
zur Bildung eines Centralſtreikefonds. Die
Arbeiter ſollen ein Drittel oder ein Viertel ihres
Lohnes am 1. Mai für den Fonds opfern. Zur Con
trole für die neue Sammlung werden Marken aus
gegeben à 50 Pf., 75 Pf. und 1 Mk. und für
Arbeiterinnen ſolche für 25 Pf. Jn den nächſten
Tagen werden in allen Städten Commiſſionen ge
bildet werden, um den Verkauf von Marken zu
leiten 14 Tage nach dem 1. Mat ſoll das Geld

an die Generalſtreikcommiſſton abgeliefert ſein.



Empfehle zu billigen Preiſen
Spaten mit und ohne Stiek,
Düngergabeln mit u. ohne Stiel,
Schippen mit und ohne Stiel,
Gunanoſtrenkörbe,
Baumſcheeren,
Heckenſcheeren,
verzinkten Draht,

verzinktes Drahtgeflecht in
allen Maſchenweiten und Höhen,

verzinkt. Pat. Stacheldraht,
verzinkte Hühner u. Tauben

neſter,
Teſchins, glatt und gezogen,
Teſchinpatronen, Kugeln und

Schrote,
Gartenharken mit undohneStiel,
alle Sorten Hacken.

Albert Bohr mann.
S

ſelbſtgekelterten Weißwein,

ganz vorzüglich, oſferiet
O. EIGeusCn«e,

Lesnaer Straße Nr. 4.
Amerik. Rippen-Tadak

a Pfu i0 Pf.,
gemisoht. Rippen-Tabak

S Pfd. 30 Pf,
bei Abnahme von 5 Pfd. bedeutend billiger,
empfiehlt

Johannis und SixtiſtroßßzeEcke.

Schulbürcher
in guten dauerhaften Einbänden empfiehlt

W. ScCEEueül,
kleine Ritterſtraße 6.
So l ohrrriebensaft,Vorzüge m Gesehnagelz,

a FrFel. O
Im ech. Sywung à el. 25 Momig-
Sy wen à Wſal. 20 Welzem-
Stärkkgsy ren à Pfch. 20 P.TDamecissy r L. a Lfel. A8 ſo müßte man ſchon 2 Büchſen à 2,50, alſoCoxurchſesy rung L. à fcl. 46 f.
emnpſienlt Verd. Bngel.
Neue Herrenanzüge,

Arbeitshoſen, Engliſchleder- Hoſen, Männer
ſtiefeln Langſtiefeln, Knabenſtiefeln, Herrenſtiefe
letten, Damenſttefeletten, Kinderſchuhe, ſowie
alle Sorten Schuhwaaren, Holzkoffer und Hand
koöffer in den verſchiedenſten Größen ſind billig

zu haben im Trödelgeſchäft von
M. Apolt,

Delgrube 7.
Kormunlare

zur Jnvaliditäts-
und Altersverſicherung

hält vorräthig
Th. Rösgmew, Buchdruckerei,

Helgrube Nr. 5.

Zur Confirmation
empfehle mein reichhaltiges Lager von

Hüten, Handschuhen,
Phemisets und Gravatten
zu billigſten Preiſen.

A.
Burgſtraße Nr. 4.

Die Weingroßhandlung
von

A. Wurghardt
in Erfurt u. Nuppertsburg in der
Rheinpfalz empfiehlt ihr bei Herrn
Wermann Pfautsoh in Merſeburg
beſtehendes Commiſſtonslager zur geneig
ten Beachtung. Sämmtliche Weine, fün
deren Reinheit auf Grund amtlicher
Hemiſcher Unterſuchungen Garantie ge
eiſtet wird, werden zu denſelben Preiſe

ebhgegeben, wie in Erfurt.

Sonnabend den 21. d. M. ſteht wieder
z ein Transport hochtragender und nenmil-

chender Kühe und Färſen bei mir zum Verkauf.

Louis Nürnberger.
Freitag den S. D. W.

trifft ein großer Transport
Sdäniſcher u. ardenner

mine z
r

S I 2 W
S

ob o 000000000000008 una“ in Halle ass8 „fortuna“ in Halle a.Kühleſbounnengasse, am Mankes, 9
52 Grosg artige Verkehhrsoliel, ohne Concurrenz Inhaber 53

Bieharel Heter. Ausschank verschiedener Biere, Speeielität:55 Liehtenheänaer. Täglich Doppel-Concert, von früh 9 Uhr an Grosses
Orchestrion, das einzige in Halle, Flotte Pamen-Bedienung, acht Kellnerinnen.

0000002009020062000060006550i beſte Gelegenheit
Schuh- und Stieſelwaaren

r beſte Qualität nebſt ſchöner Paßform) kaufen zu
können, bietet ſich jetzt bei

Bunl. enme, kleine Ritterſtraße 1.
Für Wiederverkäufer vorzüglich geeignet.

NB. Mein Mauegrumcigtüäels kleine Ritterſtroße T Felle ſofort zum Verkauf.
Durch den immer mehr in Aufnahme kommenden und wirklich ſchöneren

Anſtrich der Fußböden mit Bernſteinlackfarbe habe ich mich entſchloſſen, dieſelbe
außer in Büchſen noch loſe zum Verkauf zu bringen. Die Vortheile gehen ſchon
dadurch hervor: Streicht man eine Stube, wozu man z. B. 1 Kgr. Lack braucht,

für 5 Mark kaufen, während man
ſich nun einfach blos 1*/, Kgr. kommen läßt. Ferner erhöhen ſich dieſelben noch
durch den viel billigeren Preis und wirklich tadelloſe Waare. Jch offerire beſten

ernustein-Fussbodenlack
a Kilo 2,20 Mark

in jeder gewünſchten Farbe.
Dieſer Lack trocknet in 6-—8 Stunden vollſtändig hart, zeigt hohen Glanz und
klebt niemals nach. Zu Probeverſuchen gebe ich das kleinſte gewünſchte Quantum
ab. Gefäße dazu werden nicht berechnet.

Gleichzeitig empfehle alle Sorten Gelferhbe, La rt
Leimölfürniss, abſolut klebefrei, Pämsel ete- in beſter Qualität und
billigſten Preiſen.

in

Drogen und Farbewaaren Handlung
Rossmarkkt 3. Wilh. Kieslich,
O Hamburger Kaffee, O Wapetem!
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, verſendet Naturelltapeten von 10 Pf. an,
zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das Pfund in Poſt Goldtapeten 7 39 e
kollis von 9 Pfund an zollfrei Glanztapeten eWer d. Ralarnagtorgſt, jin den ſchönſten neueſten Muſtern.

Resteſowie Kleider knappen Magßes
verkaufe ich zu ganz beſonders billigen Preiſen
und biete ich Gelegenheit zu vortheilhaften

Snkäufen. Adolf Schäfer
Böllberger Mehl-Verkauf

Roassmarkt (Stadthauptwache).
Föählenfahrikate und

Futterartäikel zu Mühlenpreiſen.
Kaiser Auszug gr. Metze 130 Pf.,
Weizenmehl 60 e vRKoggenmehl z u 108

Be größeren Poſten bedeutend billiger.
Lameihbrot empfiehlt Reinh Zieſche.
„Wohne
Schmaleſtr. Nr. 13,

bei Frau Wittwe Coja.
Paul Zilm, Thierarzt,
Roßarzt im Thüring. Huſaren

Regiment Nr. [2.
Merſeburger und Provinzial

Gesangbücher
mypfehlen

S Otto Schultze Sohn.
Feine Strohhüte

(neueſte Façon) verkauſt ſpott
villig Dutzgeſchäft

von Frün Wenmo0,
Oelgrube 26.

BSirkenbalsam- Seife
v. Bergmann Co., Berlin u. Frkf. a. M.,

gegen alle Arten Hautunreinlichkeiten, Mit
eſſer, Finnen, Flecken, wirkſamſtes Mittel.

F. Cuwtze, Apottheker.

Getragene Kleidungsſtücke,
Betten, Möbel, Wäſche u. dergl. mehr kauft ſtets

I. Apelt,
Helgrube 7.

Verzinkte
Guanoſtreukaſten

oſferiren billigſt
Gebr. Wiegand.

Germaniſche Fiſchhandlung.

Lebendfriſchen
Cablian und Zander.

Bei größeren Poſten Preisermäßigung.
Lacke, garantirt reinen

ttenſen bei Hamburg. Muſterkarten überallhin francoi Gebrüder Ziegler, Winden in Weſtfalenmiwäſche e Modes
Hüte werden in und außer dem Hauſe

geſchmockooll garuirt von
W. Künzel, Lauchſtädter Str. 16.

Neu eingetroffen!

(Heo. 1777)
W 7Leinenn G

in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Prall, Burgſtraße.

Bier Handlung
Heinr. Schultze jun., Ein e M Poſten h f

ucers erhalbftiefelnKleine e IS, ſtarke Männe all nie
empfiehltt Culmb Exportbier ſowie alle andern Sorten

e e Fl Hchuh und Stiefelwaaren
3 ere h errort Geh. 19 St groee Anna zu äußerſt billigen

Arakahſer miebet Co 2 2 Prehr e 3 tSehr (Wiener Art RR. Scmnſ 9
Se rehielſer Lagerhier 20 Seitenbeutel Nr. g

S T verſ. Anweiſung z. RetMünchener Art) 30Ehe rer Unentgeltlich e
Oranir 80 eBrauerei Rothemark 20 ſchreiben ſowie lich erhärtete Zeuguiſſ

Neue Sendungen
Voll Bücklinge, Sprotten und
SprottBücklinge, Aale, Lachs
forellen, hochfeinen Hering und
Aal in Gelée, ff. Ural- Caviar
ewpfiehlt W. Rrähmen,

Gründliche „Ausbildung

Klavierſpiel und Geſang
Willy u. Martha Straube.

in garantirt fein
ſchmeckenden

G Miſchungen
a Pfd. 1,40,

1,60, 1,80
und 2,00

F. Otto

Wirth,
Merſeburg,

Gotthardtsſtr.
Nr. 11.

Schulbücher
in Halbleder gebunden empfehlen

Otto Schultze Sohn.



Modewaaren.

in eigeer Arbeitsſtube un

Schönlieht,

J. Schönlſent,
Roß marte Nr. 1.
Damenmkleiderstoſte.

Grosse Aus wwaks l biigste weiseDamernjackets von 25 Mk. bis v. F.
Paletots von 36 Mk. bis Fl.
Promenaden von 60 Mk. bis e. G.

Hamcneonſectton,

d v u n Tvon Damnmen- nud i der'
ter Garantie für gutes Sitzen und ſaubere Ausführung nach

neuſten Modellen.

Mersehburg,
e

I VI.Heinr. Schultze jun.
bei Hobenmölſen,

Mänteln

General Vertretung
der älteſten

Dortmunder Exportbierbrauerei.

Dortmünder Bier
(goldhell)

3 Marlz.

Merſeburg.

Dauerhoft gearveitete

Scuka n z en
ſchon von 1 Mk 40. Pf. an bei

Sattlermeiſter Lämtzel,
nbe Nr 8

Zur Frühſahrspflangungempfe hlt die Van n ule von

O. hl in Zweimen bei Zöſchen
Großer Ausverkauf

Wegen Aufgabe des Geſchäfts u t t 5

Preusserstrasse 18 verkaufe ſämmt
liche

Schuhe und
zum Eelbſtkoſtenpreis um ſchnill damit zu

Stiefel 9
äe R E«GI.Auch ſtelle ch Haus zum ſofortigen

enpäern in al Koeveln die je t so
beliebten weinmwollenmen

Bohar es
in den Preislagen zu 3,50, 4,
6,50 Mark.

Her vorragende

5,25 und

Den hachgteheten Sanen emyſetle

mich als
geübte Damenfriſenſe

in und außer dem Hauſe. Abonnenten i
werden in meinem nen eingerichteten

Damenfrisisrsalon
prompt bedient.

Frau Louiſe Teichmüller,

Gotthardtsſtraße 16.

Sommerweizen
zur Ansſagt

Thieme Neubert.

H. Zierſuss,MöbelFabrik und Magahn,

e renJädenſtraße 16, Jüdenſtraße 16,
empfi iehlt

Möbel, Spiegel,
u. Polſterwagren

in großer nKeelle Bedienung. Billige Preiſe.FrancoZuſendung per Melinen

Eingeſchoſſene
Teſchins,
Revolver,

g r z

e als Capes Geacgue, Cylinder 4 50 12,00 Mk.
weich und ſteif, deutſchen, engliſchen und Wiener Fabt ikats,

h zu jedem Preiſe in guten Qualitäten.

h neueſte Formen
KammgarnSioffen,

h in Ballon, Jockeye Farben, Prinz Heinrich Mütze in Sammet, prima Tuch und Filz, Jockey
Gam in und Vordentraäger- Hand ſchen

für Herren und Damen nur beſte Quali

e n Entts m N.
empfehlen Je en Saiſon ihr enormes LagerSammntcher M ſGleen,

Formen und Farben Mk., Wollhüte in weich ünd ſteif in nur neuen
Formen und div. Farben, 2—5,50 Mk. Hübſche Neuheiten in Kindeghüten

klützen,S e enur beſte Stoffe, in Seide, Rips, Quoman,

und Decelform, Schüler Mützen in verſchiedenen ächten

und Matroſen-Mützen
in Glacée, Waſchleder, Seide, Zwirn,täten zu billigen Preifen, beſt Marke Gummiwäſche/ Kre gen
hemdchen nd Sterlper in Leinen, nur Berliner Fabrikat. Größte
in Shlipfen und Cravatten

ur Einſegnung
empfehlen wir beſonders Hüte von 2,00 Mk. an, Gkacéehandſchuhe 1,00
Mk., Vorhemdchen und Shlipfe Außerſt billig.

Bei der ſteten Größe und Reichhaltigkeit unſeres Lagers in jedem oben an
gegebenen Artikel können wir, was Qualität und Preiſe anbetrifft, jeder Con
currenz begegnen.

re

s LeberDrogen, Lack-, Farben und Firniſhandln ing,

empfiehlt
Sernſteinfußbodenl lack, Möbel Leder und Eiſenkack,Fußbodenoker und Zetallſußbodenfarbe, fertig mit beſt

gekochtem Firniß zum ſofortigen Anſtrich verrieben, harttrocknend, nicht nachtlebend,

E ſilbergraue, grüne, blaue, rothe elc, Oelfarbe, ſtreichfertig,
beſonders vorzüglich zum Anſtrich von Wagen und land-
rn tie Geräthen,

garantirt rein geßochten Leinölſtrniß nicht zu ver-wechſeln mit billig angebotenem und Harzöl verſetzten

Glättefirniß, der langſam trocknet und klebt,
fertige weiße Oelfarbe, zum Fenſter und Thürenanſtrich,

Terpentinöl, Hpiritus, Dolitur, Handpapier, Dinſel,Siccatife, Wroncen etc.

Piſtolen,
nur mit Stahlrohr,

ſowie
Jagdſcheiben,

e Spreng-
S Munition,

Teſchin
u. Revolver

Patronen

J.P. Beerhioläts Nacht.

Himbeerpflanzen,
großfrüchtige ſtarke Pflanzen, ernpfiehlt billigſt

Krause, Handelsgärtner.

Malern und Wiederverkäufern Vorzugspreiſe.

in liegender, ſtehender, ein und

die beſen Gasmotore der Gegenwart

zweieylindriger Conſtruetion
von bis 100 Pferdekraft,

e e e n nern
feinste Referenzen,
empfiehlt

G e
Mersegbarg, Weſisse Mauer 7S Progpeete und Kostenmansehläge gratis.

n

vent hüte,
in den allerneueſteng

engliſchen undnur gediegene c ſaubere Aue ſtaltung, Arbeitsm zützen

210000 Stück hoch und niedrig veredelte S „Süßund Sauerkirſchen, Ket gfet, Virnen, Reine
riauden, Eterpflanmen Mirabellen, Apri

koſen, Pfit ſiche, Wein u. w.
Canadiſche Kappeln mit and ohne Wurzeln,n n und

Menrsehbunrg,
ewphent

Soebkwarze Cachemires,
Schwarze Fou es
Sehwarzs Groisés,

Schwarze Armures,
Sohwarze Gréèpes,

Sohwarze Jacquards
in allen Proislaged.

Sonfirmanden Jaquetts
Fiohus und WVisttes

ia ssdöner Auswahl.
Eöngauna vor NMenzhzelternn

a im Dre e

S

uswahl J Cip

Choco ocs

mit Vanille, beſtes Fabrikat, unter Garantie
für „rein Cacab und Zucker“ ohne Beimiſchunganderer Stoſfe, p. Pfd. Mk und Mk. 80 Pf.

Tafel -Ghocolade

Zrueh c

S verſchiedenſter Qualität 9. Pfo 1 bis 3 Mt,
zjarantirt rein von 1 Mk. 20 Pf. an,

Chocoladen- Pulver
mit Gewü z oder Vanjlle p. Pfd. 60, 70, 80
und 100 Pf, letzteres garantirt rei n,

Holländiſches Cacaopulper

von van Houten Zoon und andere vorzitg
liche Marken (bei Abnahme größerer
Ouantitäten, beſonders zum
Wiederverkanf, entſoreches den
Rabatt oder billigere Preiſe)
empfiehlt

G. Schönberger,
en Ziore

Zur Saiſon
Gehietögh e aller Art Kurze

und lange Pſeifem in Weichſel,
Horn und Rohr,

Cigarren eigener Fabri?,
Cigavettem, türk. Wahbaks,

i Kaueltahbake, Selhamiupeftahbalk e, verſchied. Sorten, cm ſieyte

Bruno Hoffmann,
Neumarkt Nr. 63.

c cſheeaeWegenempfehle als

Hochzeits- und
Gelegenheitsgeschenke

ZWier-, Wein und Cognacſervice,ine vöhm. Baſen und Schalen,
Fiſchſtänder und Wierſeidel in reicher

Auswahl
und viele andere Sachen zu

Bimkaufspreisen.
g. d. Geiſel. G. Heidenreich,

Hierzu eine Beilage.
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Beilage zu Nr. 57 des „Merſeburger Correſpondent“ v. 21 März 1891.

AbonnementsEinladnng.
Mit dem 1. April d. J. beginnt ein neues

Abonnement auf den

Mexſebnrger Correſpondent
nebſt ſeinen wöchentlichen Beiblättern „„Jlluſtrirtes
Sonntagsblatt“ und Landwirthſchaftliche
und Handelsbeilage“.

Wir erſuchen daher namentlich diejenigen unſerer
geehrten Leſer, welche das Blatt durch die kaiſerlichen

Poſtämter beziehen ihre Beſtellungen möglichſt
bald auszuführen, damit in der regelmäßigen Zu
ſendung keine Unterbrechung eintritt.

Der Abonnementspreis beträgt wie ſeither
für das Quartal 1 Mark bei Abholung, 1,20 Mark
bei den Austrägern, 1,25 Mark bei den Poſtämtern
(ohne Beſtellgeld). Beſtellungen auf den „Merſe-

burger Correſpondent“ nehmen alle Poſtan
ſtalten, Poſtboten, unſere Expedition und die Aus-

träger entgegen. Achtungsvoll
Redaction und Expedition.

Deutſchland.
Eine Welfenfonvésgeſchichte.) Die

„Köln. Ztg.“ hatte dieſer Tage im Anſchluß an
eine neuliche Bemerkung des Abg. Tramm im Ab-
geordnetenhauſe berichtet, daß vor einigen Jahren der
Welfenfonds zu Gunſten des Miniſters
v. Boetticher, der durch Bürgſchaftsübernahme im
Betrage von 600 000 Mk. in Bedrängniß gerathen
ſei, in Anſpruch genommen, nachdem die Verſuche,
die Angelegenheit auf privatem Wege zu ordnen, keinen
endgiltigen Erfolg gehabt, Hierüber habe Reichs
kanzler v. Caprivi dem Kaiſer Vortrag gehalten.

Die „Köln. Ztg.“ vom Donnerstag berichtet
weiter in der Angelegenheit, daß in dieſem Vortrage
„klargeſtellt worden ſei, daß nichts geſchehen ſei,
wodurch das Anſehen des Herrn v. Boetticher ge
ſchmnälert worden wäre“. Die „Fiſtſtellung des
Thatbeſtandes habe die Stellung des Miniſters in
keiner Weiſe ſchwächen können Was nun dabei
eigentlich klargeſtellt oder als Thatbeſtand feſtgeſtellt
iſt, giebt die „Köln. Ztg.“ nicht an. Der „Reichs
anzeiger“ beſchränkt ſich auf obige Notiz.
mentariſchen Kreiſen nimmt man allgemein an, daß
bei den Veröffentlichungen in dieſer dunkeln Sache
die Rachſucht des Fürſten Bismarck gegenüber dem
Miniſter v. Boetticher die Hand im Spiel hat.

(Der Ausſchuß für Reform des höhe
ren Schulweſens) ſoll in der zweiten April-
woche im Cultusminiſterium wieder zuſammentreten,
um ſich über eine Reihe von Einzelfragen ſchlüſſtg
u machen, welche ſich auf den Unterricht ſelbſt,f S nehmen, daß die Regierung erſocht wird, dem Landtage

Lehrpläne und andere Fragen der inneren Organi-
ſation der Schule beziehen.

(Eine ſozialdemokratiſche Kund
gebung), wie man fie ſeit Jahren in Berlin
nicht geſehen, fand am Mittwoch auf und bei dem
Friedhof der Märzgefallenen am Fritdrichshain ſtatt.
Es war der erſte 18. März nach Aufhebung des
Sozialiſtengeſetzes. Während in den früheren Jahren
während der Dauer des Sozialiſtengeſetzes niemals
eine rothe Schleife an einem der Kränze, welche die
Gräber der Märzgefallenen ſchmücken ſollten, geduldet

Kranz eine mächtige
rothe Allasſchleife mit Widmung, rothe Bänder und
wurde, trug diesmal faſt jeder

rothe Blumen. Die Polizei, die nicht viel ſtärker
aufgeboten war als ſonſt, erhob keinen Widerſpruch
Viele Vereine und Genoſſenſchaften kamen in ge
ſchloſſenem Zuge zum Kirchhof Alle verließen, nach
einmaligem langſamen Rundgang, den Kirchhof und
bildeten draußen Gruppen.

(Colonigalpolitiſches) Der Premier
kieutenant g. D. v, Zelewski in Wilhelmshaven
iſt zum Comwandeur der Schutztruppe in Deutſch
Oſtafrika ernannt worden. Seitens ber Deutſch
Oſt afrikaniſchen Geſellſchaft iſt kürzlich die
Herſtellung weiterer 100 000 St. Silber-Rupien
in Auftrag gegeben worden. Von Emin Paſcha
ſind nach dem „Berliner Tageblatt“ neuere, vom
11. Januar am Victorig Ryanza datirte Nachrichten
nach der oſtafrikaniſchen Küſte gelangt. Emin iſt,
entgegen ſeinen früheren Abſichten, noch am Victoria
Nyanza geblieben er beabſichtigt, nach der Küſte
zurückzukehren, theilt aber nicht mit, wann er auf
brechen wird. Danach ſcheint Emin bis zu jenem
Termin die Abberufungsordre des Herrn v. Wißmann
noch nicht erhalten zu haben, oder er breilt ſich nicht,
dieſelbe zu befolgen. Cin Pulver und Waffen
monopol für DeutſchOſtafrika hat nach dem
„Reichsanzeiger“ der Reiche commiſſar v. Wißmann
am 1. März eingeführt, Ueber neue Kämpfe in
Kamerun wird der „Hamb. Börſenh.“ aus Gambun

vom 15. d. berichtet. Danach haben die drei Handels
ſeciionen der Firma Jantzen Thormälen, welche ſich
der Forſchungs- Expedition des Dr. Zintgraf von
Barombi aus in vas Landesinnere durch die feind
lichen Banyangſtämme angeſchloſſen hatten, um im
Balilande eine Hauptſtation zu errichten, ihre beiden
Führer Nehber und Tiedt in Folge von Kämpfen
bei Bafui durch den Tod verloren. Der Expebitions
meiſter Carftenſen wurde in Bati ſtattonirt, der
dritte Handelsführer Caulwell blieb im Banyanglande
zurück, während Dr. Zintgraf ſich wohlbehalten
wieder in Kamerug befinbet.

WParlamentariſche Nachrichten
Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 18. März 1891.)

Eine Anzahl von Petitionen wird, den Anträgen der Com
miſſion gemäß, zur Erörterung im Plenum für ungeeignet
erachtet. Es folgt der Antrag Sack (konſ.) auf Annahme
eines Etat Nothgeſetzes, wodurch die Ausgaben des Vor
jahres für die Monate April bis Ende Juni auch für das
künftige Jahr bewilligt werden. Der Antragſteller hält dies
Geſetz für nöthig, weil es den verfaſſungsmäßigen Beſtim
mungen Genüge lelſte, die Verfaſſung müſſe beobachtet wer
den, ſie kann nicht, wie ein Vertrag, durch Einwilligung
aller Betheiligten geändert werden. Minifer Dr.
Miquel bittet um Ablehnung des Antrages Sack und
empfiehlt, demnächſt in das Etatsgeſetz die von der Regierung
beantragte Klauſel der nachträglichen Genehmigung (Jndem
nitätsklauſel) aufzunehmen. Der Antrag Sack bewillige der
Regierung was ſie nicht brauche und bewillige nicht, was
ſie dringend brauche. Abg. Olzem (nutl.) beantragt

T

Jn parla

Uebergang zur Tagesordnung über den Antrag Sack.
Abg. Rickert (dfr.) befürwortet den Antrag Sack. Brauche

die Regierung nöthig Extra-Ausgaben, ſo wird man ſich ja
darüber ſchnell in der Budget Commiſſion verſtändigen

können. Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.) bekämpft den An
trag Sack, der an einer inneren Unwahrſcheinlichkeit leide.

r

Abg. Cremer-Teliow (wild-konſ.) bittet den Antrag
Sack anzunehmen, der den Verfoſſungsbebenken vieler Mit

glieder gerecht werde praktiſch bedeute der Antrag nichts
Andrres, als die Jndemnitätsklauſel der Regierung. Der

Abg. Sack zieht hierauf ſeinen Antrag zurück, da derſelbe
nach Erklärnug des Minſſters keine Ausſicht auf Annahme hat.
Das Haus genehmigt ſodann in der Berathung weiter das
Geſetz, betr. die Bildung von Waſſergenoſſenſchaften im Ge
biet der Wupper, ohne weſentliche Debatte und verweiſt
eine vom Abg. SchultzLupitz (frk) eingebrachte Reſolution
um Aufſtellung der Ouellgebiete der Flüſſe zur Vorberathung
an die Agrar- Commiſſion. Ferner wird genehmigt die Vor
lage, betr. den Rechts zuſtand zwiſchen Preußen u. Sachſen
Meiningen ausgetauſchter Gebietstheile in erſter und zweiter
Berathung, und das Geſetz, betr. eine Erweiterung des

Staatsſchuldenbuches, ebenfalls in erſter und zweiter Leſung.
Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft Nächſte Sitzung

Donnerstag: Kleine Vorlagen, Etat, (Eiſenbahn und Bau
Berwaltung). Schluß 12 Uhr.

EESitzung vom 19. März 1891.) Ohne weſentliche Debatte
genehmigt das Haus die Vorlage betr. die Bildung von
Berufagenoſſenſchaften für das Gebiet der Wupper und ihrer
Nebenflüſſe, ferner betr. den Rechtszuſtand in den zwiſchen

Preußen und Sachſen-Meiningen ausgetauſchten Grenzge
à bictsfheilen und endlich betr. eine Erweiterung des Staats
ſchuldbuchs, ſämmtlich in dritter Leſung und endgiltig.

Sodann wird die zweite Etatberathung mit dem
Spezialetat der Eiſenbahn Verwaltung fortgeſetzt. Dle
Budget Commiſſion hat hierbei vorgeſchlagen, einen von dem
Abg. Richter (dfr.) geſtellten Amrag in der Form anzu

Ueberſichten vorzulegen a über die Zahl der gänzlich oder
theilweiſe dienſtfreien Wocheg und Sonntage, welche dem
Stations, Strecken- und Fahrperſonal der Stagtseiſen

bahnen zur Zeit gewährt werden, über Zahl und Ein
kommenſteuer- Verhältniſſe der diätariſchen Beamten in allen
Zweigen der Staate verwaltung, ſowie über Dienßalter und
Wartezeit bis zur Anſtellung. Miniſter v. Maybach

erklärt, daß die Regierung mit der Tendenz des Antrages
Richter einverſtanden ſei; nur würde der Punkt in ſeiner
Ausführung Schwierigkeit machen. Der Antrag Richter
wird angenommen. Abg. Dr. Sattler (ntl.) fragt,

welche Erfahrungen die Regierung mit der Anwendung von
SchwellSchienen und Länge Schienen gemacht habe.
Reg Commiſſar Geh. Rath Schneider erklärt, daß über
die Anwendung von Schwellſchienen ein abſchließendes Ur

theil noch nicht möglich ſei, weitere Verſuche noch vorge
nommen werden ſollen. Längsſchwellen ſind auf der Ber

liner Stadtbahn zuerſt in Anwendung gekomwen, haben ſich
dort aber wegen der vielen Curven nicht bewährt. Der Reſt
des Eiſenbahn Etats wird genehmigt. Beim Etat der
Bau Verwaltung wünſcht der Abg. Sombart (1ntl.) beſſere

Beſoldung egerwärtig in Schaaren den Staatsdienſt verlaſſen und in
Privatdienſte treten. Abgeordneter Gref Limburg
Stirum (onſ.) wünſcht, daß man für das Geſchäftshaus der
beiden Parlarent des preußiſchen Landtages, wofür zu den
Vorarbeiten 40000 Mk. verlangt werden,
namentlich an überflüſſigem architekton ſchen Schmuck. Es
möge nur genügend für Licht, Luft und Raum geſorgt wer
den. Abg. Dr. Lieber (Ctr.): Es wäre doch nicht zu
billigen, daß gegenüber dem Reichstagsbau das Landtags
gebäude gar zu ſehr zurücktrete, die preußiſche Volksver

tretung kann doch nicht in einem Gebäude untergebracht
werden, das etwa äußerlich einer Kaſerne gleicht. Wir
würden damit nicht blos hinter anderen öffentlichen Ge
bäuden, ſondern auch hinter zahlreichen Privatgebäuden der
Stadt zurückbleiben. Jm Sinne des Abg. Lieber ſprechen
noch die Abgg. Dr. Friedberg (ntl), Mitthoff (ntl.),
Hanſen (frk.), während der Abg. Steffens (frſ.) ſich für
einen würdigen und nicht prunkvollen aber auch nicht dürf
tigen Bau ausſpricht. Der Etat der Bau Verwaltung wird
genehmigt. Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft.
Nächſte Sitzung: Dienſtag den 7. April. Tagekordnung:
Petitionen. Schluß 3 Uhr.

Jm Herrenhauſe hat Graf Mirbach

a

ſchaden eingebracht, wonach „erheblicher Schaden,
einen neuen Entwurf eines Geſetzes über Wilde Arbeſtgebern aufgebracht werden müſſen, die Arbeiter

der Staats Baubeamten, welche berelts gegen

möglichſt ſpare,

welcher durch Schwarz-, Roth oder Damwild land
wirthſchaftlich benutzten Grundſtücken und deren Er
zeugniſſen zugefügt wird, den Nutzungeberechtigten
nach Maßgabe näherer Beſtimmungen zu erſetzen iſt.“
Welcher Schaden als „erheblich“ angeſehen werden
ſoll, darüber hat Graf Mirbach ſich nicht geäußert.

Die Bübdgetcommiſſion des Ageord
netenhauſes hat am Dienſtag die Forderung für
den Berliner Dombau berathen. Nach den
Erläuterungen zum Etat wird ein Projekt ausge
arbeitet, nach welchem die Errichtung eines würdigen
evangeliſchen Gotteshauſes und einer Herrſchergruft
für 10 Mill. Mk. in Ausſicht genommen iſt. Zur
thunlichſten Beſchleunigung der Angelegenheit ſollen
ſchon jetzt die Mittel zum Bau einer Interimskirche
zur Ueberführung der fürſtlichen Särge und zum
Aböruch des alten Domes bereit geſtellt werden.
Jm Etat 1880 bis 1890 war der Betrag von
600 000 Mk. zu Vorarbeiten zum Neubau eines
Domes und einer Gruft für das preußiſche Königs
haus bewilligt worden. Von dieſem Betrag ſind
noch 480 000 M. vexrwendbar und für dieſen Be
trag wurde die Erweiterung der Zweckbeſtimmung
beantragt. Die Commiſſton lehnte indeſſen einſtimmig
die Erweiterung dieſer Zweckbeſtimmung ab, um ſich
nicht für unüberſehbare weitere Pläne zu verpflichten.

Das Sperrgelbergeſetz iſt mit den neuen
konſervativen Anträgen in der Commiſſion einſtimmig
angenommen worden. Damit erſcheint dieſe An
gelegenheit erledigt, wenn ſich auch Centrum, National
liberale und Freikonſervative für das Plenum Freiheit
ihrer Abſtimmung vorbehtelten. Bei allſeitigem gutlen
Willen hätte das Sperrgeldergeſetz ſchon im vorigen
Jahre erledigt werden können.

Der bayriſche Eiſenbahnrath hat den
Vorſchlägen der bayriſchen Generaldirection betr. die

Reform der Perſonentarife mit Her
Modification zugeſtimmt, daß für die erſte Klaſſe
ſtatt 6 nur 5 Pf. pro Kilometer angeſtrebt werben
ſollen. Ebenſo ſoll eine weitergehende Ermäßigung
im Gepäcktarif eintreten.

Bei der am Donnerstag ſtattgehabten erſten
Berathung des Cinkommenſteuergeſetzes
im Herrenhauſe bat der Finanzminiſter, auf
feine Beſundheit Rückſicht zu nehmen, möglichſt
wenig an den Beſchlüſſen des anderen Hauſes zu
ändern. Nur die vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſe ne
Erhöhung ves Steuerſatzcs für Einkommen über
j 130000 Mk. über 3 hinaus gab der Miniſter
preis und empfahl im Jntereſſe der Gerechtigkeit die
Wiederherſtellung der Regierungsvorlage. Gegenüber
dem Grafen Mirbach, der die Aufhebung der Grund
ſteuer, nicht die Ueberweiſung derſelben an die Ge
meinden beſfürwortet hatte, wies Finanzminiſter
Miquel nach, daß das unmöglich ſei. Jm Uebrigen
ſtehe eine Verminderung der Einnahmen aus den
indirecten Steuern in naher Ausſicht ebenſo ber

Ueberſchüſſe aus den Eiſenbahnen den Gemeinden
müſſe daran liegen, an Stelle der ſchwankenden
Ueberweiſungen aus dem Reiche feſte Einnahmen
aus den direcken Steuern zu erhalten, ſelbſt wenn
dieſe fürs erſte geringer ſelken. Jm Nothfall könne
man auch Zuſchläge zu der Einkommenſteuer erheben
Wer auf bie Durchführung der Steuerreform Werth
lege, müſſe dieſem Geſetze zuſtirnmen. Die Steuer
geſetze werden nach längerer Debatte an die Com
miſſion verwieſen. Die Städteordnung für Wies
baden wird nach dem Antrage der Commiſſton erledigt.

Volkswirthſchaftliches.

Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben Durch die
vom Reichsverſicherungeamte für das Jahr 1887
aufgeſtellie Statiſtiküberdieentſchädigungs-
pflichtigen Unfälle iſt die bereits früher bekannte
Thatſache, daß ein großer Theil ver letzteren durch
das Verſchulden der Arbeiter ſelbſt herbei
geführt wird, zahlenmäßig erwieſen worden. Das
Geſetz vom 6. Juli 1884 und ihm nach die anderen
Unfallverftcherungsgeſetze befolgen nun den Grunbſatz,
daß alle über 13 Wochen in ihren Folgen währenden
Unfälle bis auf die vorſätzlich herbeigeführten ent
ſchädigungspflichtig find. Der Umſtand, daß ein
Arbeiter ſich infolge einer leichtfinnigen Handlung
den Unfall zugezogen hat, hat keinen Einfluß weder
auf die Entſchädigungsfrage an ſich, noch auf die
Höhe der Entſchädigungen. Der leichtftnnige Arbeiter
erhält nicht nur ebenſo ſeine Entſchädigung wie der
vorſichtige, ſondern auch eeteris paribüs die gleiche
Rente. Es fragt ſich, ob ein ſolcher Grundſatz,
der ſchließlich auf die Haltung der Arbeiter
gegenüber den mit der heutigen Betriebsart un
trennbar verknüpften Gefahren einen nachtheiligen
Einfluß ausüben muß, ſich auf die Dauer wird
aufrecht erhalten laſſen. Es kommt hinzu, daß, da
ie Koſten unſerer Unfallverſicherung lediglich von den
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ſchaft im Ganzen nur dasfenige kleine materielle
Intereſſe an der Verhütung ſolcher durch den Leicht
ſinn einzelner ihrer Angehörigen herbeigeführten Un
fälle hat, welches ihr aus der Mittragung der für
die erſten 13 Wochen entſpringenden Krankheitskoſten
erwächſt. Jn anderen Ländern, welche die Unfall
verficherung nach deutſchem Muſter eingeführt haben,
hat man die Arbeiterſchaft an der Vorbeugung ſolcher
Unfälle durch wenn auch kleine Beiträge zur Unfall-
verſicherung intereſſtrt. Jn Deutſchland wird die
Nachahmung eines ſolchen Verfahrens nunmehr
ſelbſtverſtändlich nicht möglich ſein. Auch dürfte
es nach der ganzen Tendenz unſerer Arbeiter
verſicherung nicht angängig ſein, die durch Leicht
ſinn herbeigeführten Unfälle von der Entſchädigung
ganz auszuſchließen. Jedoch könnte es vielleicht an
gezeigt erſcheinen, der Frage näher zu treten, ob
ſich nicht die Cinführung einer verſchieden
artigen Bemeſſung der Unfallrenten em
pfehlen würde. Gewiß geben der dem Menſchen
im allgemeinen innewohnende Trieb, im Beſitz eines
möglichſt geſunden Körpers zu bleiben, und der vom
Arbeiter insbeſondere gehegte Wunſch nach möglichſt
umfaſſender Erhaltung ſeiner körperlichen Erwerbs-

herbeigeführeen Unfälle eine gewiſſe Grenze nicht
überſteigen werden, aber man hat doch durch die
nunmehr in Zahlen feſtgelegte praktiſche Erfahrung
den Beweis dafür erhalten, daß trotzdem immer noch
eine ſehr große Anzahl ſolcher Unfälle vorkommt.
Dieſer Erſcheinung gegenüber müßte man ſich nach

einem Abhilfemittel umſehen. Jedenfalls würde durch
die bloße Möglichkeit der differenziellen Bemeſſung
der Unfallrenten in der ganzen Arbeiterſchaft bald
ein Verſtändniß ſür die Nothwendigkeit einer ſehr
vorſtchtigen Haltung gegenüber den Betriebsgefahren
hervorgerufen werden.

Provinz und Umgegens.
R. Molkerei- Ausſtellung des Verbandes

der landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften
der Provinz Sachſen und der angrenzenden
Stagten in Halle a. S. am 18. und 19. März
in „Freybergs Garten“. Dieſelbe war ſeitens der
verſchiedenen Molkerei Genoſſenſchaften gut beſchickt
mit Dauerbutter (eingeſandt am 6. d. M.), friſcher
Butter (eingeſandt am 17. d. M.) und verſchiedenen
Sorten Käſe in allerlei Form. Der Katalog wies
die Betheiligung von 33 Molkereien, welche Butter,
und von 11 Molkereien, welche Käſe zur Prüfung
und Begutachtung eingeſandt hatten. An Aus
zeichnungen für beſte Butter und beſte Käſe gelangten
je eine filberne und broncene Medaille und für Butter
außerdem eine lobende Anerkennung zur Vertheilung.

Jm Auesfſtellungslocale waxen ferner ausgeſtellt:
Contobücher für Molkereibetrieb und land wirthſchaftliche
Conſumvereine, Zeitſchriften, Formulare aus dem
Gebitte der Milchwirthſchaft und Viehzucht, eine Be
triebsſtatiſtik (12 Jahre umfaſſend) der Halleſchen
Molkerei, verſchiedene Maſchinen Geräthe 2c, für
Molkereibetrieb, Verſandtbutter, Kübel c. Sämmt-
liche Ausſtellungsobjecte waren durchweg trefflich aus
geführt und wurden dieſelben allſeitig gelobt.

4 Die Holzmeſſen in Köſen und Kamburg
werden vorausſichtlich auch in dieſem Jahre am
Palmſonntage eröffnet werden können, obgleich die
gewohnten Meßtage in ſehr frühe Jahreszeit fallen.
Die Flößerei aus dem Oberlande iſt ſeit einigen
Tagen in vollem Gange und die Meſſe dürfte dies
mal eine Fülle ſchöner Hölzer in jeder Gattung
aufweiſen.

Einem jugendlichen Arbeiter in Teuchern
ſpritzte dieſer Tage beim Transportiren von friſch
gelöſchtem Kalk ein Theil der gefährlichen Maſſe in
das linke Auge, ſo daß her Verletzte in die Augen
Elinik nach Halle übergeführt werden mußte.

In Halle ſtarb am 18. d. plötzlich der auch
in weiteren Kreiſen bekannte Director der dortigen
Spar und Vorſchußbank, Paul Köſewitz, mitten
in ſeiner geſchäftlichen Thätigkeit. Derſelbe gehörte
ſeit zwanzig Jahren der Leitung des erwähnten Geld
inſtituts an. Die Spar und Vorſchußbank verliert
in dem Verſtorbenen einen tüchtigen Beamten und
Has Halleſche Handwerk einen einſichtigen Förderer.

Jn einem Gaſthofe zu Meißen wurde vor
einigen Tagen durch mehrere Kriminalſchutzleute aus
Dresden eine größere Spielergeſellſchaft auf
gehoben. Verſchiedene achtbare Familien aus
Meißen und Umgegend, beſonders auch einige Land
wirthe aus der Nachbarſchaft, ſollen nach den Be
richten der Blätter dabei in Mitleidenſchaft gezogen
ſein. Von den Betheiligten wurden zwei ſofort
verhaftet.

Jn Zeitz ſtürzte eine Arbeiterfrau, die in
raſchem Laufe ſich zu einer ſozialdemokratiſchen Ver
ſammlung begeben wollte, auf offener Straße erſchöpft
zuſammen und verſchied nach Stunde. Die Frau
Hatte kurz vor der Cntbindung geſtanden.

4 Jn einem Piſtolenduell bei Göttingen
de ß r e

einen Schuß in den Unterleib ſchwer verwundet.
Sein Gegner, Referendar Sch. dort, blieb unverletzt.
Zu dem Zweikawpfe hatten ſchwere perſönliche und
ſelbſt thätliche Beleidigungen Veranlaſſung gegeben.

t Die in Hildesheim verſtorbene Frau Sani
tätsrath Hel mer vermachte der Stadt Hildesheim
zu gemeinnützigen Zwecken die Summe von 122 000
Mk. ſowie ihr Wohnhaus und ihre Kunſtſammlung.

t Der Rath der Stadt Leipzig bewilligte dem
Ausſchuß für die internationale Ausſtellung vom
Rothen Kreuz für Hygiene, Volksernährung und
Kochkunſt im Jahre 1892 aus ſtädtiſchen Mitteln
einen Betrag von 5000 Mk.

Wie verlautet, beſtätigt ſich die Meldung, daß
der Kaiſer in der zweiten Hälfte des April einen
Jagdausflug nach Thüringen machen werde, nicht.

t Für das Herzogthum Meiningen iſt vom
Oberkirchenrath eine Verordnung über die Beerdi
gung der Selbſt mörder erlaſſen worden, welche
den Geiſtlichen warm ans Herz legt, in allen ſolchen
Fällen den Geiſt der chriſtlichen Milde und
Liebe walten zu laſſen und auch auf Wunſch der
Hinterbliebenen (ein prunkloſes ſtilles Begräbniß

vorausgeſetzt) an der Beſtattungsfeierlichkeit theil
fähigkeit die Gewähr dafür, daß die durch Leichtſtun zunehmen.

x Ländlich, ſittlich. Jn ber Herrſchaft Gräfenthal
im Coburgiſchen herrſcht nach dem „B. T.“ die
uralte Sitte der ſogenannten Komm nächte, wo
runter man Stelldichein von Liebespaaren verſteht,
etwa wie den Kiltgang in der Schweiz. Während
aber hier ein Burſche, der einem Mädchen in einem
anderen Dorfe huldigt, von den hieſigen Burſchen
belauert, wenn ſie ihn erwiſchen, tüchtig durchgebläut

wird, geben die Gräfenthaler Burſchen ihrer Eifer
ſucht gegen fremde Eindringlinge anderen Ausdruck.

Wen ſie erwiſchen, der wird nach dem nächſten
Waſſer geführt und einige Male darin untergetaucht.
Jſt dies geſchehen, ſo muß der Beſtrafte ihnen einen
Eimer Bier zum Beſten geben, ſonſt wird er durch
geprügelt. Dieſe Waſſertaufe iſt dem Betreffenden

um ſo läſtiger, weil er bei jenen Beſuchen immer in
ſeinen beſten Kleidern erſcheint, und deshalb beendigt

ein ſolches Strafgericht gewöhnlich das zärtliche
Verſtändniß. Hat indeſſen der fremde Burſche offen
ausgeſprochen, daß er ſein Mädchen heirathen wird,
ſo verſchont man ihn mit jener derben Neckerei.

4 Jn Leipzig beſchloſſen die So zialdemo
kraten in einer Volksverſammlung am Freitag,
die Arbeit am 1. Mai d. J. nicht ruhen zu laſſen,
jedoch vom Arbeitsverdienſte dieſes Tages aus
geſperrten oder im Lohnkampfe befindlichen Arbeitern
als Unterſtützung zukommen zu laſſen und die eigent
liche Maifeier Sonntag, den 3. Mai, ſtattſtnden zu
laſſen. Zur einheitlichen Regelung dieſer Feier
wurde, wie das „Chemn. Tgbl.“ mittheilt, ein Comitee
aus fünfzehn in den verſchiedenen Stadttheilen wohn
haften Perſonen ernannt.

vv=mÜÜ

welche g.
Merxrſeburg, den 21. März 1891.
Die vom Geſang Verein veranſtalteten

Abendunterhaltungen erfreuen ſich von jeher einer
beſonderen Beliebtheit. So hatte ſich auch am
Donnerstag ein zahlreiches Publikum im Saale des
„Tivoli“ eingefunden, um die herrlichen Darbietungen
des Programms zu genießen. Herr Pfannſtiehl, der
erblindete Leipziger Pianiſt, documentirte ſich als ein,
den Aufgaben, die er ſich geſtellt hatte, techniſch voll
kommen gewachſener Spieler, der mit ſelbſtſtändiger
Auffaſſung warme Empfindung vereinigt, welche
Vorzüge vor allem in Chopin's Nocturno und Walzer
und in der Rhapſodi von Brahms zu Tage traten.
Die Sonate P wmoll, op, 90 von Beethoven iſt,
namentlich im Anfang entſchloſſener, mit beſtimmtem
Accent und gebrungener Rhythmik zu ſpielen auch
wurden die Gegenſätze des Starken und Zarten
mit den vermittelnden Kebergängen nicht ſchön con
traſtirend ſchattirt. Der norwegiſche Brautzug
und der bekannte Militärmarſch von Schubert
Tauſſig wurden lebhaft applaudirt. Der Chor führte
ſich gut ein mit dem 42. Pfalmen von Mendels
ſohn und ſang außerdem noch drei Lieder v. Keudell,
dem früheren röm. Botſchafter, von denen wir das
Ständchen am werthvollſten und anſprechendſten
fanden, während die übrigen uns weniger apart er
ſchienen. „Die ſtille Wafſerroſe“ von Gade und
„Jn ſtiller Nacht von Brahms ſind wahre Perlen,
die in empfindungsvoller Weiſe den zu Grunde
liegenden Dichterworten Ausdruck geben ſie fanden
durch den beſeelten Vortrag den Weg zum Herzen.
Das Duett und Terzett aus Athalia wurden vom
Soliſten des Vereins recht ausdrucksvoll vorgetragen.
Die reizvollen Sopran Lieder „Auf Wiederſehen“
von H. Kretſchmar und „Die Quelle“ von Gold
mark, warmbeſeelt und geſchmackvoll geſungen, er
warben ſich die Gunſt des Publikums. Herr Muſik
direckor Schumann hat mit dieſer Abendunter
haltung einen entſchiedenen Erfolg zu verzeichnen.

Seh.,

Bei der in dieſen Tagen vor der hieſigen
Prüfungécommiſſton ſtattgehabten Einfährig-
Freiwilligen- Prüfung beſtanden von 9 Exami
nanden nur 2. Einer der 10 angemeldeten Prüflinge
trat ſchon vor dem Beginn des CExamens zurück.

Dem Zwang zur Jnvaliditätsver
ſicherung unterliegen nach einer Entſcheibung des
Staatsſecretärs des Jnnern: Todtengräber, Organiſten,
Küſter, Kirchendiener, Chorſänger, Sakriſtane u. ſ. w.,
ſo weit das Jahreseinkommen 2000 Mk. nicht über
ſteigt. Eine Ausnahme von der Verſicherungspflicht
machen auch hier Perſonen, welche, wie beiſpielsweiſe
manche Organiſten, durch höhere, insbeſondere wiſſen
ſchaftliche Bildung, ſo auch durch Empfang der
Weihen, über den Stand ver Berufsarbeiter und der
unteren Betriebsbeamten hinausgehoben ſind und in
Stellungen der bezeichneten Art nur vorübergehend,
etwa zur Aushilfe, zur Ausbilbung oder aus ähn
lichen Gründen eingetreten ſich befinden.

Jm Stadt Theater zu Halle a. S.
gaſtirt am Sonntag, den 22, März abends die ge
feierte Tragödin des Dresdner Hoftheaters Fräulein
Clara Salbach in ihrer Glanzrolle als „Maria
Stuart“ in Schilkers gleichnamigem Trauerſpiel. Am
Sonntag Nachmittag geht als FremdenVorſtellung
bei halben Preifen die beliebte Oper „Der Trom
peter v. Säkkingen“ in Scene und wird der
vortreffliche Baritoniſft Herr Demuth zum letzten
Male vor ſeinem Abgange nach Leipzig die Titelrolle
ſingen. Am Montag, den 23. März wird noch
mals auf vielſeitigen Wunſch Wagners „Triſtan
und Jſolde“ gegeben. Triſtan u. Jſolde iſt

ſo außerordentlich beliebt geworden, daß die Auf
führungen des Werkes immer vor ausverkauftem
Hauſe ſtattfinden. Am Dienſtag hat der gefeierte
erſte Held und Liebhaber Herr Ferdinand Rinald
ſein Benefiz und ſich für ſeinen Ehrenabend das
poeſtevolle Märchen von Grillpazer „Der Traum
e in Leben“ zur Aufführung gewählt.

Der am Mittwoch von Welßenfels hierher
transportirte große Gedenkſtein des hieſtgen Per
ſchönerunge-Vereins, welch letzterer bekannt
lich im vorigen Jahre auf ein 50 jähriges Beſtehem
zurückblicken konnte, hat ſeinen Platz nicht im Schloß
garten, wie wir nach dem Weißenfelſer Krbl. meldeten,
fondern in den Anlagen an der Meuſchauer Schleuſe,
alſo dem königlichen Schloſſe gegenüber, gefunden.
Die Graf Keller-Eiche, unter deren Zweigen
der Stein liegt, iſt bekanntlich im Vorjahre zu Ehren
des Stifters unſeres hochverdienten Verſchönerungs
Vereins gepflanzt worden.

Aus den Kreiſen Merſeburg n. Ouerſurt.
s Lützen, 18. März. Nach einer an den Ehren

vorſttzenden des Denkmal Comitees, Herrn Bürger
meiſter Len ze hierſelbſt heute gelangten Mittheilung
der königl. ſchwediſchen Geſandtſchaft in Berlin hat
Se. Majeſtät König Oecar von Schweden die
zur Herſtellung des Sockels für das hier zu er
richtende Kaiſer Wilhelm Denkmal erforderlichen
Granit Blöcke aus röthlichem ſchwediſchen Granit
zu ſchenken geruht. Ein junger Mann aus
Leutzſch wurde von ſeinem Vater mit dem Geſchirr
nach Lindenau geſchickt, um dort für baar über
gebene 40 Mk. Einkäufe zu machen. Der leicht
ſtnnige Patron verjubelte jedoch das erhaltene Geld,
ließ das väterliche Geſpann im Stich und wandte

ſich nach Lützen hier wurde der übrigens bereits
vorbeſtrafte Menſch auf Antrag ſeiner Mutter an
gehalten und verhaftet. Jn der Nacht vom 12.
zum 13. März wurden im benachbarten Dehlitz a/S.
aus einem verſchloſſenen Stalle 5 Stück Trut
hähne geſtohlen. Derjenige, welcher den Dieb
nachweiſen kann, erhält von Herrn Amtoevorſteher
Franke eine Belohnung von 50 Mk. (L. Volksb.)

Mücheln, 19. März. Geſtern wurden von
einem hieſtgen Einwohner beim Graben einer Aſchen
grube in ſeinem Gehöft ein paar alte Silber
münzen in der Größe und Stärke eines Thalers
aufgefunden. Dieſelben ſind noch gut erhalten, doch
iſt die Jahreszahl c. bis jetzt noch nicht entziffert.
c

Patent-Liſte der Erfinder aus
der Provinz Sachſen und Thüringen
Mitgetheilt durch das PatentBureau von Otto Wolff

in Dresden.
Angemeldet von: Friedrich Auguſt Meinig

in Altenburg Stiefelknecht und Beinkleidauszieher.
F. H. Meyer und K. J. Groß in Erfurt Filter

einſatz für Farbebehälter. Gruſonwerk in Maghe
burgBuckau: Durch Luft oder Waſſerdruck bethätigte
Vorrichtung zum Heben und Senken von Geſchützen
und Plattformen. Buß, Sombarth Co. in
Magdeburg Steuergetriebe für Gasmaſchinen.
R. Heinze in Gößnitz: Vorrichtung zum Verſtellen
der Bohrſpindeln an Knopfbohrmaſchinen. P. Exner
in Altenburg: Drainageröhren. Richard Hölbe in
Oberlind: Puppenſtimme mit abwechſelndem „Papa
und „Mamg“ Ruf. Carl Junghaus und Herm.
Lottmann in Gehren: Fügemaſchine für Faßtguben.



Andreas Haaßengier in Halle: Neuerungen an
Dampfwafſer-Ableitern mit Membran, Schwimmer
und Steuerhahn.

Ertheilt an Sangerhäuſer Actien- Maſchinen
fabrik und Eifengießereti vorm. Hornung Rabe
und E. Schutze in Sangerhauſen Schnitzelmaſchine
für Zuckerrohr und dergl. B. Rennecke und G.
Kabuſch in Magdeburg: Thürſchlagdämpfer. H.
Wetzel in Aſchereleben: Kraftmaſchine mit um den
Steuerungszapfen umlaufender Gruppe von Arbeits

cylindern. Thüring'ſche Glas Jnſtrumenten Fabrik
von Alt, Eberhardt Jäger in Jlmenau: Neuerung
an Capillarglasröhren.

Uebertragen gn: Hermann Koch in Halle
Nr. 40969, Einrichtung zur Darſtellung von Ruß
heit gleichzeitiger Dampfgewinnung. Nr. 44871;
Neuerung an der durch Patent N. 40 969 geſchützten
Einrichtung zur Darſtellung von Ruß bei gleich
zeitiger Dampfgewinnung Zuſatz zum Patente Nr.
40909.

e

Vermiſchtes.
(Dreifacher Mord.) Auh Paris v. 19. meldet

man: Geſtern Abend ermordete auf dem Boulevard Pour-
pelles ein gewiſſer Herbelob ſeine vierjährige Tochter, ſeine
Frau und deren Mutter ohne jede Veranlaſſung. Der
Mörder Hat ſich dann der Polizei geſtellt.

(Die Eiswachen an der Weichſel) ſind eingezogen
worden. Die Stromſchifffahrt iſt wieder eröffnet.

(Veber das große Grubenunglück zu Zeche
Hibernia bei Gelſenkirchen) am 28. Januar 1891
bringt „Der Kompaß“, das Organ der Knappſchafts-Be
rufegeroſſenſchaft einen ausführlichen authentiſchen Bericht,
nachdem nunmehr die amtlichen Unfallunterſuchungen abge
ſchloſſen ſind. Aus demſelben geht hervor, daß der Hauer
A. Kl. ohne den dazu beſtellten Schießaufſeher zu rufen und
ohne die vorhandenen Waſſerbenetzungs- Einrichtungen beſtim
mungsgemäß zu benutzen, gegen die veſtehenden Vorſchriften
und die ausdrücklichen Verwarnungen von Kameradenſeite,
vor dem Unglück einen Guhr-Dyvamitſchuß abgegeben und
dadurch den Kohlenſtaub in Verbindung mit geringen Mengen
der vorhandenen Wetter zur Exploſion gebracht hat. Durch
dieſen ſchrecklichen Unfall haben 57 brave Bergleute ihren
Tod gefunden. Dafür, daß die Hinterbliebenen der in ihrem
Beruf verunglückten Kameraden auch fernerhin nicht Noth
zu leiden brauchen, iſt durch die ſegensreiche Wirkung der
Knappſchafts Berufsgenoſſenſchaft und die Bereitwilligkeit
der Verwaltung, in Fäller, wo ein beſonderes Bedürfniß
vorliegt, zu helfen, erfreulicher Weiſe geſorgt.

Ginrichtung.) Der in Oppeln wegen Raubmordes
zum Tode verurtheilte Zigeuner Anton Pawlowsky aus
Bobrek, Kreis Beuthen, wurde dort am Mittwoch Morgen
6 Uhr im Gefängnißhofe durch den Scharfrichter Reindel
enthauptet. Der Verbrecher hat die That reumüthig ein
geſtanden.

Der Untergang der Utopia.) Der bereits in
vor. Nr. gemeldete, in Folge eines Zuſammenſtoßes mit dem
vritiſchen Panzerſchiff „Anſon“ ſtattgehabte Untergang des
Dampfers „Utopia“ ſtellt ſich nun als eines der furcht
barſten Schiffsunglücke der letzten Jahre heraus.Depeſchen aus Gibraltar melden darüber ſchauerliche Einzel

heiten. Der Zuſammenſtoß fand am Abend um 7 Uhr
während eines furchtbaren Südweſtſturmes ſtatt. Der
Rammer des Anſon bohrte ſich in die „Utopia“ ſo ein, daß
im Hintertheile der letzteren ein Loch von 30 Fuß entſtand
10 Minuten ſpäter verſank die „Utopia“, auf
welcher ſich 880 Paſſagiere befanden. Gewaltige Sturm
wellen, aus dem Südoſten kommend, ſchlugen über das Ver
deck, alles mit ſich fortreißend. Elektriſch beleuchtete Boote
des engliſchen Panzerſchiffes eilten ſofort zur Hilfe herbei.
Man befürchtet indeß, daß zwei Drittel der Geſammtzahl
der Paſſagiere ertrunken ſind. Viele Männer, Weiber und
Kinderleichen wurden ans Land getrieben. Eine Pineaſſe
vom Panzerſchiffe „Jmmortalité“, die ebenfalls Hilfe bringen
wollte, ſchlug um, ſodaß verſchiedene Perſonen ertranken.
Der Kapkkän und der Schiffsarzt der „Utopia“ ſind gerettet.

Nach einer Depeſche von „Lloyds“ aus Gibraltar wird
ſetzt die Zahl der Paſſagiere und Mannſchaften
der „Utopia“, die in den Wellen umkamen, auf
nahe an 500 geſchätzt. Bis jetzt ſind 318 Perſonen als
gerettet gemeldet und 90 Todte aufgefunden. Die Geretteten
wurden ans Land geſetzt und vorläufig in den Hoſpitälern
untergebracht

Ganz bedeutende Diebſtähle von Patronen)
ſind nach einer Berliner Localcorreſpondenz in der königlichen
Schießſchule zu Spandau ausgeführt worden. Als am
Mittwoch Morgen gegen 3 Uhr ein Polizeibeamter die
Spandau Charlottenburger Chauſſee entlang ging, fiel ihm
ein von Spandau herkommender Mann auf, welcher einen
ſchweren Sack auf ſeinen Schultern trug. Der Beamte hielt
den Träger an und befragte ihn über das Ziel ſeines Ganges
und den Jnhalt des Sackes. Dieſer erklärte denn unum
wunden, daß ſeine Laſt zum Theil aus fertigen Patronen,
zuin Theil auch aus leeren Patronenhülſen beſtehe; er habe
dieſelben von dem zur Schießſchule commandirten Unteroffizier
K. erhalten mit dem Auftrage, ſie noch in der Nacht zu
einem in Berlin, Rückertſtr. 7, wohnhaften Herrn Falkenhan zu
ſchaffen, und befinde ſich auf dem Wege dorthin. Die ſofort
eingeleitete Unterſuchung ſoll bereits ergeben haben, daß der

nteroffizier viele Tauſende von Metallpatronen dem Jn
ſtitut entwendet, dieſelben an Falkenhan verkauft und für
den Centner 822 Mk. erhalten hat. Wie lange Zeit hindurch
dieſes Geſchäft betrieben werden konnte, ohne daß es bemerkt
wurde, ſteht noch nicht feſt. Dieb und Hehler ſind am
Freitag verhaftet worden.

(Die Wärterin des Zaren.) Aus St. Petersburg
wird der „Frft. Ztg.“ geſchrieben: Geſtern fand die Be
ſtattung der früheren Wärterin (Njanja) Alexanders III. ſtatt.
Frau Strutton, eine Engländerin, wurde vor 46 Jahren die

ärterin des neugeborenen Großfürſten Alexander des
gegenwärtig regierenden Zaren, und war darauf in gleicher
Funktion bei dem Bruder des Kaſſers. Die Prinzen ge
wannen die Engländerin ſehr lieb, die ſich auch der beſonderen
Anhänglichkeit Alexanders II. und ſeiner Gemahlin erfreute.

er gegenwärtige Kaiſer trug ſeiner ehemaligen Wärterin
Ein ganz beſonders zärtliches Gefühl entgegen und beſuchte
die alte Frau häufig im Winterpalgis, wo ihr eine com
Artable Wohnung eingeräumt war und ſie auf kaiſerliche

Koſten verpſlegt und mit allen Bequemlichkeiten verſehen

wurde. Der Kaiſer und ſein Bruder folgten dem Trauer
zuge zu Fuße, die Kaiſerin und die Großfürſtinnen in
Equivagen.

(Eine alte Schuld.) Daß ein Geſchäftshaus ſeine
Schulden nach 130 Jahren bezahlt, dürfte ein ſeltener Fall
ſein. Ein altes ſpaniſches Handelshaus war im Jahre 1760
nicht mehr im Stande, ſeinen Verbindlichkeiten gegenüber
der Flensburger Firma R. nachzukommen; es ſtellte ſeine
Zahlungen ein. Die Nachkommen des ſpaniſchen Hauſes
haben indeß durch roſtloſen Fleiß und glückliche Geſchäfts
verbindungen ihren Namen wieder zu Ehren gebracht, und
vor einigen Jahren ließen ſie plötzlich Nachforſchungen an
ſtellen über das Beſtehen der alten Flensburger Firma R.,
um an dieſe die Schuld ihrer Vorfahren aus dem Jahre
1760 abzutragen. Von dieſer wußten die Riſchen Nach
kommen natürlich nichts mehr, um ſo weniger als die Firma
nicht wehr beſteht. Trotzdem waren die Nachforſchungen
von Ecfolg, denn man entdeckte die Erbberechtigten auf
einem Landhauſe in der Nähe von Flensburg. Der Beſitzer
des letzteren, deſſen Urgroßvater im Jahre 1760 Jnhaber
des R.'ſchen Geſchäfts war, erhält nun alljährlich durch Ver
mittelung des Hamburger Bankhauſes H, einen ſpaniſchen
Check, bis die „alte“ Schuld abgetragen iſt. Für dos Jahr
1891 wurde der Eheck dieſer Tage in Flensburg in klingen

des Gold umgewegſelt.
(Die Temperenzbewegungin Amerika) ſcheint

dem menſchlichen Durſt und dem daraus hervorgehenden
Gebrauch von Spirituoſen gegenüber machtlos zu ſein.
So wurden im letzten Jahre aus Frankreich nicht weniger
als 4800000 Fiaſchen Champagner oder 900000 Flaſchen
mehr als im Vor jahre eingeführt. Auch der deutſche Rhein
wein wird in den Vereinigten Staaten außerordentlich ge
würdigt, wie denn 1121 900 Gallonen Rheinwein in Fäſſern
und 757 192 Gallonen in Flaſchen nach dem Lande der
„Prohibition“ verſandt wurden. Von deutſchem Bier machten
52 000 Fäſſer und 3000 Flaſchen die Reiſe über den Ocean.

(Der Verein der Pariſer Architekten) hat
eine Einladung des Berliner Architekten Vereins, ſich an
der Berliner Kunſtausſtellung zu betheiligen abgelehnt.
Die von Herrn Charles Garnier unterſchriebene Abſage iſt
ſehr höfl ch in der Form, aber immerhin eine Abſage.
Hoffentlich iſt dies der letzte derartige Korb, den ſich deutſche
Künßler in Paris holen.

(Amerikaniſches.) Aus New-York, 9. d., wird
berichtet: Die Doctoren Garriſon und Baird, welche ſich
feindlich geſinnt ſind, trafen ſich geſtern auf der Straße.
Nach kurzem Wortwechſel zog Garriſon ſeinen Revolver und
ſchoß den Dr. Baird nieder. Garriſon ſtellte ſich alsdann
der Polizei. Ja Mancheſter (Newhampſhire) fiel der
Boden eines 1000 Pfund geſchmolzenes Eiſen enthaltenden
Behälters heraus, das Eiſen ergoß ſich über die Arbeiter,
von denen dreißig ſchwer verwundet wurden.

(Schiffsunfälle.) Dem Wolff'ſchen Bureau wird
aus London berichtet: „Die Maſchine des Hamburg-ameri
kaniſchen Dampfers „Suevia“ iſt auf der Reiſe nach New
York 60 Meilen vom Cap Lizerd (Cornwallis) in Unord
nung gerathen Schlepper von Plymouth fahnden nach dem
Schiffe.“ Das 2283 Regißſtertons faſſende Stahlſchiff
„Bay of Panama“, von Kalkutta nach Dundee mit Jute
unterwege, iſt bei der Mündung des Helford River geſtrandet.
Der Kapitän nebſt Frau, alle Offiziere, im Ganzen 30
Perſonen, ſind ertrunken.

Eine peſtartige Krankheit) ſoll ſeit etwa 14
Tagen in der Umgegend von Angora in Armenien und
in dieſer Stadt ſelbſt mit furchtbarer Heftigkeit aufge
treten ſein. Nach einer Meldung aus Konſtantinopel ſoll
die Krankheit unter den beim Bahnbau beſchäftigten Ar
beitern ihren Urſprung genommen und im Verlaufe von
einer Woche nach einer anderen Meldung ſogar im Laufe
eines einzigen Tages einhundert und achtzig Menſchen
leben gefordert haben. Die Arbeiter verließen ihre Baracken
in wilder Flucht, und auch die Stadtbewohner packten ihre
Habſeligkeiten eiligſt zuſammen, um gleich den vorigen nach
allen Richtungen der Windroſe auseinander zu ſtieben. Die
Krankheit tritt plötzlich ein, indem ſich gewiſſe Körperſtellen,
beſonders jene, wo ſich größere Drüſen befinden, mit Beulen
bedecken, welche nach einer Anzahl von Stunden platzen.
Eine Heilung iſt bisher noch nicht gelungen, vielmehr ſind
alle davon Betroffenen binnen vierundundzwanzig Stunden
unfehlbar der ſchrecklichen Krankheit erlegen.

(„Richter Lynch“) hat am Montag in Berlin bei
einem Straßenraube in ganz energiſcher, doch ſehr befriedi
gender Weiſe ſeines Amtes gewaltet. In der Kaiſer Fried
richſtraße in Pankow, welche dieſe Ortſchaft mit Weißenſee
verbindet, bemerkten Polier und Maurergeſellen von dem
Gerüſte eines Neubaues herab bereits am Montag früh, daß
zwei ſogenannte Naturforſcher (Lumpenſammler) einen an
ſcheinend geiſtesgeſtörten, anſtändig gekleideten Mann ver
folgten. Am Nachmittag tauchten die verdächtigen Geſtalten
mit dem Geiſteskranken wieder auf. Diesmal hatten ſie den
letzteren unter die Arme gefaßt und führten ihn in der
Richtung nach Weißenſee querfeldein. Jetzt faßten die
Maurer den Verdacht, daß es jedenfalls auf eine Plünderung
des wehrloſen Opfers abgeſehen ſei. Der Polier und eine
Anzahl Maurer verließen ſchleunigſt den Bau und folgten
der Richtung, nach welcher ſich die verdächtige Gruppe entfernt
hatte. Jhr Verdacht ſollte ſich ſehr bald als berechtigt
erweiſen. Etwa 20 Minuten weiter von der Straße entfernt
lag der Geiſteskranke am Boden, während die beiden „Natur
forſcher“ emſig damit beſchäftigt waren, den Kranken voll
ſtändig zu entkleiden. Des Ueberziehers, des Rockes, der
Stiefel und der Uhr hatten ſie ihn bereits entledigt, eben
wollten ſie an Weſte und Beinkleider gehen, die ſie ſchon
abgeknöpft hatten, da ſauſten plötzlich Hiebe hageldicht auf
die frechen Räuber nieder und bald waren ſie dermaßen
zerſchlagen, daß ſie blutüberſtrömt und faſt ohnmächtig am
Boden lagen und um Gnade winſelten. An eine Flucht
hatten ſie von vornherein gar nicht erſt zu denken vermocht.
„Richter Lynch“ war aber ſo ſehr von der „Gerechtigkeit
ſeiner Sache“ überzeugt, daß er nicht ſchleunigſt verſchwand,
wie dies ſonſt zu geſchehen pflegt, vielmehr ſorgte er dafür,
daß ein autoriſirter Vertreter der ſtrafenden Gerechtigkeit in
der Geſtalt eines Gendarmerie Wachtmeiſters herbeigeholt
wurde. Dieſer brachte die Straßenräuber mit Hilfe der
Maurer nach dem Amtsgefängniſſe und deren Opfer, in deſſen
Weſtentaſche ſich noch etwa 6 Mk. befanden, welche die
Räuber noch gar nicht gefunden hatten, vorläufig nach einer
Heilanſtalt. Die Thäter ſind bereits dem Landgericht II
zugeführt worden.

Gerichtsverhandlungen.
Berlin, 18. März. Die Beſorgung von Hof

lieferanten-Titeln beſchäftigt heute die dritte Straf

kammer des Landgerichts Berlin I. Der Redacteur Dr.
Reiter hierſelbſt hat Jahre hindurch es ſich angelegen ſein
laſſen, Kaufleuten Hoflieferanten Titel und zwar von den
verſchtedenſten Höfen des Jn- und Auslandes zu beſchaffen.
Er giebt ſelbſt zu, daß er im Laufe der Zeit etwa 80 Hof
lieferantentitel beſorgt habe, Er unterhielt mit einer Reihe
von Unterbeamten, die bei den verſchiedenen Höfen angeſtellt
waren, Verbindung und brachte durch dieſe die Namen der
jenigen Lieferanten in Erfahrung, die einige Zeit von einer
Hofhaltung mit Aufträgen betraut waren. Seit etwa einem
Jahre betrieb er derartige Geſchäfte gemeinſchaf lich mit dem
Kaufmann und Hoflieferanten Eduard Thiele hierſelbſt.
Jm November 1890 hatte der Jnhaber einer Teppich
Reinigungs Anſtalt Graßnick ein Geſuch um Verleihung
des Hoflieferanten Titels eingereſcht. Reiter erhielt durch
den Kanzleidiener des Königl. Hofmarſchallamts Albert
Mann hiervon Kenntniß und theilte dies dem Thiele mit.
Letzterer begab ſich ſofork zu Graßnick und ſagte dieſem, er
habe auf dem Hofmarſchallamt erfahren, daß er ſich um den
Hoflieferanten Titel beworben habe Ohne weiteres werde
er aber den Titel nicht erhalten, er (Thiele) ſei jedoch vermöge
ſeiner Beziehungen in der Lage, ihm den Titel zu beſchaffen,
wenn er ſich zur Zahlung von 3000 Mark bereit erkläre.
Graßnick machte jedoch der Behbrde Anzeige, infolge welcher
Thiele und Reiter verhaftet wurden. Erſterer iſt inzwiſchen
wieder aus der Unterſuchungshaſt entlaſſen worden. Der
Angeklagte Thiele bemerkte auf Befragen des Vorſitzenden,
daß er in der Leipzigerſtraße 51 hierſelbſt ein Chokoladen
geſchäft habe und Hoflieferant Sr. Durchl. des Fürſten von
Schwarzbarg Sondershauſen ſei. Reiter bemerkte auf
Befragen des Präſidenten: Ich habe vielfach Kaufleuten
Lieferungen für Hofhaltungen verſchafft. Voſ ſitzender:
Wodurch gelang Jhnen das Reiter: Durch meine
Thätigkeit. Vorſ: Worin beſtand dieſe Jhre Thätigkeit 2

T Reiter Jch hatte infolge meiner Geſchicklichkeit Bezie
hungen mit mehreren großen Herren. Vorf Wenn jemand
Lieferungen haben will, dann bedarf es doch keiner Ver
mittelung, dann iſt doch nur nöthig, ſich an das Hof
marſchallamt zu wenden Reiter: Wenn man keine
Beziehungen hat, dann iſt es ſchwer Lieferungsaufträge
zu erhalten. Vorſ.: Sie haben auch Hoflieferanten Titel
vermittelt Reiter: Jawohl. Vorſ.: Sie haben ſich
mit einem Schreiben an verſchiedene Kaufleute gewandt und
dieſen Vermittelung des Hoflieferanten Titels angeboten

Reiter: Jawohl. Vorſitzender: Was haben Sie ſich
dafür bezahlen laſſen R.: Je nachdem, ich verlangte aber
blos Bezahlung, wenn der Titel verliehen worden war.
Es wird alsdann ein Formular verlcſen, deſſen ſich Reiter
bediente, wenn er Kaufleuten die Beſchaffung von Hof
lieferanten. Titeln anbot. Die Adreſſaten wurden zunächſt
um ſtrengſte Verſchwiegenheit gebeten und erſucht, ein
Formular zu unterſchreiben, laut welchem ſie ſich zur
Zahlung einer gewiſſen Summe verpflichteten, wenn das
HoflieferantenPatent beſchafft ſei. Betreffs des Falles
Graßnick bemerkt Reiter: Ec habe von dem Angeklagten
Mann erfahren, daß Graßnick ſeit zwei Jahren für den Hof
arbeite und um Verleihung des HoflieferantenTitels einge
kommen ſei. Da er inzwiſchen mit dem Angeklagten Thiele
bekannt geworden ſei, ſo habe er dieſen veranlaßt, zu
Graßnick zu gehen und ihm zu ſagen, daß der Hoflieferanten
Titel ihm beſchafft werden könnte. Vorſ.: Graßnick hatte
ſich doch nun ſelbſt um den Hoflieferanten- Titel beworben

Reiter: Ohne Fürſprache kann er den Hoflieferanten
Titel nicht erhalten. Vorſ.: Sie haben wohl von Mann
verſchiedene Namen von Leuten erhalten, die um Verleihung
des HoflieferantenTitels eingekommen waren Reiter
Mann theilte mir ganz beſonders diejenigen Leute mit, die
abgewieſen waren an denen lag mir am meiſten.
Thiele bemerkte: Er habe den Reiter im Nov. v. J. ken
nen gelernt und gehört, daß derſelbe in der Lage ſet, Hof
lieferanten Titel zu beſchaffen. Deshalb habe er nicht ge
glaubt, einen Vetrug zu begehen, wenn er dem Graßnick
ſagte, er könne ihm den Hoflieferanten Titel verſchaffen.
Daß er geſagt: er ſtehe mit einem hohen Beamten in Ver
bindung und komme vom Hofmarſchallamt, ſei unwahr.
Allerdings ſei er der Meinung geweſen, daß Reiter mit
einem hohen Beamten in Verbindung ſtehe. Der Angekl.
Mann gab zu, daß er dem Reiter den Graßnick genannt
und ihm auch verſchiedene Adreſſen von Leuten genannt,
die mit ihren Geſuchen um Verlethung von Hoflieferanten
Titeln abgewieſen wurden. Geld habe er dafür niemals
erhalten. Der Staatsanwalt beantragte gegen Relter 9,
gegen Thiele 6, gegen Mann 4 Monate Gefängniß. Der
Gerichtshof ſprach alle drei Angeklagte frei.

Börſene Bexrichte.
Halle, 19. März 1891.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg
netto. Weizen, ruhig, 186 bis 198 Mk., feinſter aus
wärtiger über Notiz, Rauhweizen 183 bis 190 Mk., geringers
Sorten billiger. Roggen, ruhig, 174 bis 179 Mk. Gerſte
ruhig, Brau 169 bis 178 Mk., feinſte feinfarbige 179 bis
183 Mk., Futter- 145 bis 160 Mk. Hafer, feſt, 1652
bis 1566 Mk. Mais, amerikaniſcher Mixed, ohne Angebot,
Donaumais 148 bis 150 Mk. Raps, ohne Ange
bot. Rübſen Erbſen, Victorig- ruhig, 185 biit
303 Mk. Kümmel, ausſchließlich Sack für 100 Kilg
netto, 40--43 Mark. Stärke, einſchließlich Faß von 100
Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto, Halleſche pa. Weizen, gefragt,
44,50-—45,50 Mk., abfallende Sorten billiger. Preiſe per
100 kg netto. Linſen 16—-28 Mk. Bohnen 19-1, Lu
pinen Kleeſaaten. Rothklee 90--105 Mk. Weiß
klee 60--180 Mk., Schwediſcher Klee 80-140 Mk.,
Esparſette 25—27 Mk., Mohn, blau, 52-55,00 Mk.
Futterartikel feſt. Futtermehl 15,50-16,50 Mk.
Roggenkleie 11,75-18,25 Mk. Weizenſchalen 10,50
bis 11,00 Mk. Weizengrieskleie 10,75 bis 11,25 k.
Malzkeime, helle 10,00 bis 11,00 Mk. dunkle 8,00 bis
9,00 Mk. Oelküuchen 11,50 bis 13,00 Mk. Malz 29,00
bis 31,00 Mk. Rübbl 60,00 Mark. Petroleum 5,60
bis Mk. Solarbl, 0,825/800, ſehr feſt, 17,00 l
Spiritus, 10,000 Liter- Proz. feſt, Kartoffel mlt
50 Mk. Verbrauchsabgabe 71,30, mit 70 Mk. Verbrauchk
abgabe 52,60 Mk.

Halle, 19. März. (Bericht über Heu und Stroh.
Sämmtliche Preiſe für 50 Klgr. RoggenLangkro
(Handdruſch) 2,50-—8,25 Mk., Maſchinenſtroh 1,75 bis
D25 Mk. Wieſenheu 2,50--3,50 Mk. Kleehen 3,00
bis 3,50 Mk. Torfſtreu 1,40--1,60 Mk.

Zur bevorſtehenden Frühjahrs- und Sommer Saiſon
empfiehlt die Tuchausftellung Augsburg ihre Neuheiten in
Tuch, Buxkin, Paletot und Regenmantel-
werden franeo nach allen Gegenden verſandt

offe. Muſter



An zeigen.
Ftr dieſen Theil übernimmt die Redactlon dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.
Kirchen und FamilienKachrichten.

Am Sonntag den 22. März (Palmarum)

predigen SDomkirche. 210 Uhr: Confirmation, Sur b perint. Martins und
Diac. Bithorn.

5 Uhr: Candidat Bornhak.
Jm Anſchluß an den Abendgottesdienſt

Beichte und Abendmahlsfeier. Diaconus
Bithorn. Anmeldung.
Stadtkirche. 210 Uhr: Paſtor Werther.*)

2 Uhr Diaconus Block.**)
Confirmation der Mädchen.

Confirmation der Knaben.
Einſammlung der Kollekte für wohlthätige

Zwecke.

Ketnmarktskirche. 10 Uhr: Conſirmation.
Paſtor Teuchert.

Altenburger Kirche. 9 Uhr: Einſegnung
der Confirmanden.

Nachmittags 2 Uhr Kindergoettesdienſt.
Abſchiede feier mit den Neuconfirmirten.

Montag den 23. d. M., abends 8 Uhr:
Uebung des Kirchenchors.

Katholiſche Kirche. Sonntag d. 22. März
iſt 210 Uhr Hochamt und Predigt, 3 Uhr
nachmittags Chriſtenlehre.

Sonntag abends 8 Uhr Jünglingsverein.

VolKsbibliothels.
Diejenigen Perſonen, welche noch Bücher

aus des Volksbibliothek in Händen haben, werden
hierdurch aufgefordert, dieſelben bis zum 1.
April er. zurückzugeben und zwar zu Händen
des Herrn Lehrers Klee, Altenburger Schul
platz Nr. 2.

Dank.
Für die zahlreichen Beweiſe liebevoller

Theilnahme beim Dahinſcheiden unſerer guten
Mutter ſagen Allen hierdurch unſeren herz-
lichſten Dank.

Die tieſtrauernde Familie Rüttew.

Oeffentliche Sitzung
der Stadtverordneten

Verſammlung
Montag den 23. März 1891,

abends 6 Uhr.
Tages-Ordnung:

Dechargirung der Rechnung der Pfandleih
Anſtalt Kaſſe pro 1887/88.

2) Dechargirung der Rechnung der Stipendien
und Legaten- Kaſſe pro 1887/88.

3) Dechargirung der Kämmerei Kaſſen Rechnung
pro 1888/89.

4) Genehmigung des Verzinſungs- und Til-
ungsplans bezw. des für den Ankauf desKereharttſchen Grundſtücks verwendeten

Kapitals.
5) Pachtweiſe Ueberlaſſung des Plotzes vor

dem Hauſe Gotthardtsſtraße Nr. 22 an den
Reſtaurateur Hoffmann.

8) Bewilligung der Koſten zur Gaerohrnetz
erweiterung von der Halleſchen Chauſſee
nach dem Rothenbrückenrain.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 20. März 1891.
Der Vorſteher W e werordneten.

itte.

paſſend für Oekonomen.
Ein Grundſtück hier beſt. in zweiſt. neu

erb. Wohnhauſe, Seitengebäude, Stollgebäude
zu 10 Pferden, groß. Wagenſchuppen, geräum.
Hof und Garten, iſt wegzugshalber, nebſt dazu
gehör. 25), Morg. Feld mit Kiesgrube, unter
günſt. Bedingungen ſofort zu verk. Daſſelbe
eignet ſich ſeiner vorzügl. Lage wegen ſehr zum
Oekonomiebetrieb.

Nähere Auskunft ertheilt koßenfrei
G. Höfer, Merſeburg.

Ein Gut in Holſtein,
groß 500 Morgen guten BVoden, belegen in
ſehr ſchöner Gegend, 20 Minuten vom Bahn
hof, mit ſchöpen herrſchaftlichen Gebäuden und
autem Jnventar (7 Pferde, 35 Kühe, 15 Stück
Junavieh, Schweine u. ſ. w., Verſicherung für
Gebäude und Jnventar 70000 Mk iſt wegen
Todesfall mit vollem Jnventar zu kaufen für
den ſehr billigen Preis von 42 000 Thaler bei
1ö--20 000 Thaler Anzahlung von (5468)
F. W Domeher, Barmſtedt in Holſtein.

R nt.Ein gangbares Reſtanrant mit Garten
und Vereinszimmern fofort zu verpachten.
Offerten sub S. 9783 an Hansen-
stwim r Vogler, A. G. Halle a/S.,
erbeten. (H. 31783 d

Alters holber bin ich geſonnen, mein in
Merſeburg Breiteſtraße Nr. 17 gelegenes

Grundſtück
preiswerth zu verkaufen. Daſſelbe beſteht aus
Vorder und Hinterhaus, großem Hof, Stal
lungen für 40 Pferde und Garten. Anzahlung
9000 Mark. Wittwe Diöétmar.

Auch ſind daſelbſt eine Partie eiſerne Pferde
Kribben und Raufen zu verkaufen.

Schmiede-Verkauf.
Eine Schmiede mit großer Kundſchaft, in

einem Dorfe mit 2 Rittergütern und 1 Han
delsmühle, iſt ſofort zu verkaufen.
incl. Jnvertar 3500 Thlr.
Hälfte. Näheres durch

S. Höſer, Merſeburg.
Schöne Sppelsehkiare ofen weiße

und blaue, auch Mäuschen und zeitige 6 Wochen
Mäuschen, ſind im Ganzen und Einzelnen zu

haben bei Karl Beekew.
Vier große TZeltplanen, ſowie eine

Partie leere Welssweinfesehenm ſind
zu verkaufen. Wo? ſaot die Exped. d. Bl.

Ein gebrauchter Kinderwagen

billig zu verkaufen gr Siztiftraßze 12.
3 Läuferſchweine ſind zu verkauſen. Zu

erfragen Teichſtraße 9.

Kaufpreis
Anzahlung die

Wehrere Ctr. gute Speiſe Kartoffeln ſind
zu verkaufen ebendgſelbft.

Junge hochtragende Kuh
zu verkaufen

Knapendorf Nr. 19.

Ein großes ſartes Läufer
Dſchwein (Borg) iſt zu verkaufen

Lauchſtädter Str. 9.

Mobiliar- Auction.
Mittwoeh den 25. c. VI. von

vormittags 9 Uhr am, ſollen imCaſinv“ vor dem Sixtithore wegzugshalber
Z Sophae, 1 Schreibſecretair, 1 Kleiderſecretair,

div. Tiſche, darunter 2 große Zeichentiſche, 8
Bücherregale, eine gr. Partie Bücher, 1 Con-
verſations Lexlkon, eine Partie gute Meß-
inſtrumente, Zeichengeräthe, 2 Fernrohre, 1
Generalßabekarte, Kommoden, Stühle, Bett
ſtellen, Federbetten, I Slitzlampe, 1 gute Hand
näbmaſechine, ſowie eine Partie Abtreter, Bürſten,
Säcke, Seilerwaaren und Cigarren meiſtbietend
gegen Baarzahlung verßeigert werden.

Merſeburg, den 20. März 1891.
Carl Rindßleiſch,

Auctions-Commiſſar und Gerichts Taxator.

Ein Schlächteſchwein iſt
zu verkaufen

Schmaleſtraße 22.

Läuferſchweine
ſtehen zu verkaufen Preußerſtraße 5

3 fette Schweine

zu verkaufen

Sanistraese 9.
30 000 Mk werden auf ein hieſiges

Grundſtück auf erſte
Stelle ſofort oder auch ſpäter geſucht. Näheres
in der Exped. d. Bl.

Ein Logis im Preiſe von 20 Thlr. ſofort
zu vermiethen und I. April oder ſpäter zu be
ziehen. Fr. Schreiber, Burgſtr. 5.

Zwangs Verſteigerung.
Sonnmabenci den 2 d. NI.-,

vormittags 40 Uhr verſteigere ich
im Hotel zum halben Mond“ hier:

I Säemaſchine und 2 Teitkerwagen,
ſowie 1 Hopha, I Kleiderſchrauk,
1 Kleiderſecretair, 1 gute Näh-
maſchine und 2 Rohrſtüßke.
Merſeburg, den 19. März 1891.

Tawuehmütz, Gerichtsvollzieher

Verstelgerung.
Sonnmabemel den 24. März ew-,

Vormittags 44 Uhw,, verſteigere ich
Zwangsweiſe im Hotel zum halben Mond hier

1 Sopha 1 Kommode, 1 runden
Fiſch, 1 Räßticch, 1 Spiegel. e

a Ger.Vollz.

Ein oniſt zu verkaufen bei

Ein Logis im Preiſe von 10 Tor ſefort
zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen.

Br. Schreihber, Buräaſtraße 5.
Ein Logts (I. Et.), 3 St., K, Kn Zubehy.,

Waſſerl, zu vermiethen und 1. April zu be
ziehen Oberaltenburg 23.

Ein Logis iſt an ruhige Leute zum T. April
zu vermiethen Neumarkt 56.

Eine kleine Woynung zu vermiethen und
ſofort zu beziehen Vorwerk 19.

Logis, beſt. aus 2 Stub 2 Kamm., Küche,
Speiſek. u. Zubehör, ev. 3 St., 3 K., zum 1.
October d, J. bezi-hbar Karlkraße 5.

Unteraltenburg 41 iſt das Parterreſogis
ſofort zu vermiethen und vom 1. Juli ab zu
beziehen.

S Herrſchaftliche S
ohnumg sofort oder 1. Julf zu be-

ziehen. Zu erfragen bei Jul. Mehne.
Stube, Kammer und Küche nebſt Zubehbr

zu vermiethen u. 1. April zu beziehen. Näheres
in der Exved. d. Bl.

Freundltche Wohnung, St., K, K. u. Zu

T. Gr Merſeburg. behör, an ruhige kinderloſe Leute zu vermiethen.
Preis 100 Mk Wo ſagt die Kxved. d Bl

Grundſtücks-Verkauf,
Freundliche Wohnung, 4 Stuben, Kammer,

Küche, Zubehör und verſchließb. Vorſaal zu
vermiethen und 1. October zu beziehen

Weiße Mauer 2, 1 Tr.
Eine Familien Wohnung zu 24 Thlr. zum1. April zu beziehen Saalſtraße 18

LogisVermiethung.
Poſtſtraße Nr. 8 iſt die 1. Etage, be

ſtehend aus 6 Stuben, Kammern, Küche und
ſämmtlichem Zubehör, von jetzt ab zu ver
miethen und I. October zu beziehen.

Gärtraew.
Frdl. Logis f. einz. Dame p. ſofort oder

ſpäter zu bez., desgl. eine Stube, part., für
eine Frau ſofort oder ſpäter zu beziehen

Branbausſtraße 4.
Ein Logis fur 40 Thlr. zu vermtethen

und 1. Juli zu beziehen
Gottbardteſtraße 8

Das biher von Frau D. Durveck bewoonte
Logis, beſtehend aug 9 Stuben, K., K., Zu
behör und verſchließb Vorſaal, iſt fortzugshalber
zu vermiethen und am 1. Ochkober, eventl. auch
ſchon am 1. Juli zu beziehen

Weiße Mauer 2, 1 Tr.
Kleine Wohnung für eine Frauensperſon

zum 1. April ober ſpäter beziehbar
Vorwerk 5.

LogisVPermiethung.
Ein herrſchaftlich eingerichtetes Logis (ganzes

Haus) mit allem Zubekör iſt von jetzt ab zu
vermiethen und kann gleich oder I. Juli be
zogen werden. Das Logis kann auch gethellt
werden. Alles Nähere

Unteraltenburg 43, im Hinterbauſe.
Zum I. October d. J. zu vermtergen:

Eine Wohnung mit 3 Stuben, 2- 3 Kammern
und ſonſt. Zubehör in beſter Lage an eine
ruhige Familie. Zu erfr. in der Exved. d. Bl

Aen Wohnungenſchöne
in geſunder Lage, je 3 Zimmer mit Zubehbr,
auf Wunſch mit Garten, ſind Johanni reſp.
Michaelis nur von ruhigen Leuten zu beziehen
Näheres in der Exped d. Bl

Ein Logis von 5 Stuben, 3 Kammern
ſowie ſämmtlichem Zubehör ſofort zu vermiethen

Clobiokaner Straße 1
Fein möblirtes Zimmer

per 1. April zu vermiethen
gr. Ritterſtr. 14. 1 Tr. links.

Ein fein möblirtes Gimmer iſt ſoſort zu
vermiethen und 1 April zu beziehen.

Näberes Halleſche Straße 13, part.
Freundliche Schlafnelle zu vermiethen

Windberag Nr. 10.

Wenn alsEin Laden wird daſelbſt per ſofort oder
ſpäter zu miethen geſucht.

Gefl Offerten bitte unter A. R. 100
in der Exped. b Bl. abzugeben.

Geſucht zum I. Juli von ruhigen Leuten
ein Logis von Stube, 2 K., oder 3 St. und
1 Küche vnd allem Zubehbr. Off. m. Preis
bitte unter I F. in der Exved. d. Bl. niederzul

Beamter ohne Kinder ſuchr p. I. Octobet
gute freundl, Wohnung v 2——3 Stuben. Gefl.
Off. u „Woßnung“ erb. durch die Exved. d. Bl.

Eine Wohnung, beſtehend aus Stube 3
Kammern Küche und Zubehbr, wird von zwei
einzelnen Leuten zum 1. Jull zu miethen geſucht.
Off unter 2000 in der Exved, d, Bl. erbeten.

9 h zum I. April zu 150 150Wo ung Markt geſucht. Werte of
in der Exped. d. Bl. unter W. N. nieder
zulegen.

R. Ebeling s Roßſchlächterei,

Saalſtraße Nr. [3.
Jch habe heute ſrüseh gesehlaehtet

und verkaufe davon zum Sonntag einen ſchönen
Keulen- und Lendenbraten, ſowie hartge
räucherten Schinken, Knackwaurft, Schlac
wurft, Leberwurft, Knoblauchswurſt, Röſt
würſtchen und warme Würſtchen, ausge
bratenen Schmeer, friſche Leber und fein
gewiegtes Harfefleiſch.

Buchsbaumspitzen
zum Streuen ſind abzulaſſen bei

en sonmMe,
Leunger Straße 4.

S SSEE TAltar-Kerzen
(aus reinem Celler Wachs),

ſowie Mosteceuve
empfiehlt

Gust. Lots Nachflg.

Verlegte meine Wohnung von der Ia gade-
burgerstrasse nach (25454)

Poststrasse 8
Sprechstunden daselbst 8-—-10 und 3-4,

Redactto, Druck und Verlag vor T v. Rohwer in Merſchurg. J

eNähmaſchinen
werden ſchnell und gut reparirt bei

Le Alrehnt, Schmaleſtr. 23,
Mochfelnen Ferikaffee a ProG

hochſeimenm grosshohn gen
Caſſee à Pſ. 60 Ex.M. Caſſee à Pfal. 70 I.

empfiehlt Verd. Engel
Gaſthof zum goldenen Skern.

Heute Sonnabend Abend Saale
Knochen Schlippe.
Saale-Schlösschen,.
Sonntag früh Speckkuchen, ſowie

ſf. Bockbier ff.

KleesRestaurant,
Heute Sonnabend Salakmhn,

wozu ergeben einladet D. O.
Reſtauration z. tiefen Keller.

Heute Sonnabend Schlachtefeſt.
Bookbier

MonatWerk v en e
en

Stolinstrasse,
embfiehlt friſche Sendung

geräucherten Aale
nnd Aunl n Grelée,

ſelbſt eingekocht.

Zur riedenheſt,
Heute Sonnabend Salzknochen.

M. Vogal.
Wegen Familienfeier bleibt

mein Geſchäft morgen (Palm-
ſonntag) von vormittags 9
bis 1 Uhr mittags geſchloſſen.

Th. Sieber,
Halleſche Straße Nr. 17.

ehe en Ahkann ſtets abgeladen werden

Louiſenſtraße I.
D. M un

Einen Lehrling, ſowie eine Frun zum
Frühſtücktr agen ſucht

W. Kiunrkhares, Bäckermeiſter,
Friedrichttraße 8 a

Suche ein junges Mädchen, welches Vuſt
hat. in meinem Ladengeſchäft die Blumen
binderei zu erlernen

A. Fliüüm el
Handelsgärtner, Friedrichſtraße.

Glaſerlehrling, auch bet Gewährung
von Koßtgeld, geſucht

von Abert Varnege, Schmaleftr 25
J. Kaufm., in. ſämmtl. Cortkora b. vertr,

ſucht ſofort dauernde Stellung. W. Off. u.
S. V. voll. Merſeburg.

Schäfer.
Ein lediger Schäfer für kleine Heerde ſo

fort geſucht auf Rittergut Deummen
Ein nicht zu junges ordentliches Mädchen

als Anfwartung für den ganzen Tag wird
zum 1. April er. geſucht

Halleſche Straße 37, 1 Etage.
Ein zuverläſſiger Geſchirrführer

wird ſofort geſucht Samdl 28.
Eine Frau zur Gartenarbeit

geſucht Waanerſtraße 3, 1 Tr.
Zugelaufen n re e eweißer Bruſt u. w. Pfoten.
Abzuholen gegen Erſtattung der Jnſertions
gebühren Lauchſtädter Straße 8.

Eine go l. Broehe verloren ge
gangen vom Tivoli bis große Ritterſtraße.

Gegen Belohnung abzugeben bei

Hr. Ia e, gr. Ritterſtraße.
Ein kleiner Wagen auf dem Neumarkte

von einem Kinde verloren. Bitte abzugeben
Neumarkt 29.

Mein Hund (Foxterrier), weiß mit ſchwarz
und roſtbraunen Abzeichen am Kopfe und
Schwanze, iſt mir entlaufen,.

Wiederbringer erhält gute Belohnung.
V. Otto VramKe, Weißenfelſer Str. 8.

Allen lieben Freunden und Bekannten,
ſowie Allen, die ſeit 7 Jahren mit mir
ſo wohlwollend geſchäftlich in Verbindung
traten, die Anzeige, daß ich leider ſchwer
krank bin und vorläufig mein Zimmer
nicht verlaſſen darf. Mit dem herzlichſten
Wunſch, daßz das alte Vertrauen fortbe
ſtehen möge zeichnet achtungsvoll

Privat docent Br. Kromayer, Halle a/S.
Specialarzt für Hautkrankheiten,

J. Sesselberg.
Gott bilft weiter.
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